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Das Kaiſer-Manvver bei Merſeburg
am 12. September.

Halle, d. 12. September. (Original- Bericht der
„Hall. Ztg.“) Wem es, wie dem Referenten, gegeben ge-
weſen iſt, das heutige Manöver in ſeinen Hauptmomenten
von den rechten Stellen aus zu verfolgen, der kann wirk
lich von Glück ſagen. Es war ein großes Manöverfeld,
und es ſtanden zwei Armeecorps, das 4. und 12. (königl.
ſächſiſche), einander gegenüber. Wer da nicht die günſtig-
ſten Punkte traf, von denen aus ſich eine wirkliche Ueber
ſicht gewinnen ließ, wer nicht vorher genau informirt war
oder nicht einen glücklichen Treffer hatte, konnte Stunden lang
laufen oder fahren, ohne etwas Ordentliches geſehen zu
haben. Wer ſich dagegen im Mittelpunkte der Entwick-
lung befand, dem bot ſich ein im hohen Maße impoſantes
militäriſches Schauſpiel dar.

Es war ein Rückzugsmanöver. Die vom General
Feld marſchall Graf Moltke ausgegebene Jdee war, daß das
von Leipzig auf dem Rückmarſch zu denkende 4. Armee-
corps von Markrannſtedt aus durch das 12. Armeecorps
zum weiteren Rückzug gedrängt würde, jedoch unter Be
nutzung aller Terrain verhältniſſe dem Vordringen des
Feindes möglichſt Einhalt thun ſollte, bis es ſich auf un
ſeren Pontonbrücken auf das jenſeitige Ufer der Saale un
weit Merſeburg zurückgezogen hätte, wo es ſich durch den
von Querfurt aus zu erwartenden Succurs verſtärken
könnte.

Demgemäß ſtand das Gros des 4. Armeecorps, be-
ſtehend aus der 8. Diviſion unter General Lieutenant v.
Rothmahler, weſtlich von Schladebach, die Arrieregarde,
beſtehend aus der 7. Diviſion unter General- Lieutenant v.
Stiehle zwiſchen dem ſüdöſtlich davon gelegenen Köt-
ſchau und Altrannſtädt. Den Oberbefehl führte der
kommandirende General des 4. Armeecorps v. Blumen-
thal. Das 12. Armeecorps ſtand. unter dem Oberbefehl
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Georg von Sachſen.
Die erſte ſächſiſche Jnfanterie Diviſion Nr. 23 komman-
dirte Generalmajor v. Abendroth, die zweite Jnfanterie-
Diviſion Nr. 24 General- Lieutenant v. Montbé. Das 12.
Armeecorps brach mit ſeinem rechten Flügel von Altrann-
ſtädt vor, während es mit dem linken von Rampitz und
Thalſchütz aus dem rechten Flügel der Preußen in die
Flanke zu kommen ſuchte.

Um 10 Uhr erſchienen Se. Majeſtät der Kaiſer bei
den in der Nähe von Schladebach aufgeſtellten Truppen.

Nachdem er mit ſeiner Suite daſelbſt die Front abgeritten,
begab er ſich nach Kötſchau, hinter welchem Dorfe etwa
10*/, Uhr die erſten Schüſſe fielen. Es war dies weſent
lich ein Recognoscirungsgefecht, bei welchem viel Cavalle
rie betheiligt war, und als deren Ergebniß ſich bald die
Unhaltbarkeit der eingenommenen Poſition ergeben hatte.

Es erfolgte ein Rückzug auf Piſſen, Witzſchersdorf
und Schladebach, der mit größter Präciſion ausgeführt
wurde. Zwiſchen Schladebach und Wüſteneutſch ſtellten
ſich nun die im Rückzug befindlichen Truppen nebſt dem
Gros des 4. Armeecorps in Gefechtsſtellung auf, und es
erfolgte nun ein hartnäckiger Kampf mit dem nachrücken-
den 12. Armeecorps. Jetzt erſchienen Se. Majeſtät der
Kaiſer mit ſeinem Gefolge, worunter ſich u. A. auch Graf
Moltke befand, auf der Ebene weſtlich von Schladebach
und ſahen dem immer lebhafter werdenden Gefechte zu.
Eine Zeit lang unterhielt er ſich mit Jhrer Kgl. Hoheit
der Prinzeſſin Georg von Sachſen, die zu Pferde dem
Manöver beiwohnte. Dann ſprengte er weiter auf
Wüſteneutſch zu.

Das Gehölz zwiſchen Schladebach und Wüſteneutſch
war bald der Schauplatz des hartnäckigſten Jnfanteriege
fechtes. Die Salven der Jnfanteriecolonnen erfolgten mit
ungemeiner Lebhaftigkeit. Bald entwickelten ſich auf dem
linken Flügel des 4. Armeecorps auch ernſtliche Cavallerie
gefechte, die ein höchſt intereſſantes Schauſpiel darboten.
Jnzwiſchen wurde die Umgehung des rechten Flügels
immer nachdrücklicher. Nicht lange nachdem der Kaiſer
denſelben verlaſſen, brach die Jafanterie des 12. Armee-
corps von den verſchiedenſten Seiten unaufhaltſam auf
dieſer Seite hervor, und das 4. Armeecorps wurde auf
Creypau und Göhlitzſch zurückgedrängt. Jn der Nähe
dieſer Dörfer waren mehrere Pontonbrücken geſchlagen,
über welche der Rückzug erfolgte. Hiermit wurde das
r abgebrochen, was etwa um 2 Uhr Nachmittags

geſchah e t WWer nun nach Wüſteneutzſch fuhr, mußte an den noch
zum Schuß bereiten ſächſiſchen Vortruppen vorbeifahren,
die gerade am Wege poſtirt waren. Bei Creypau fand
man bereits die Einundſiebziger in durchaus nicht mehr
gefechtsmäßiger Stellung. Nachdem man die Pontonbrücke
bei Göhlitzſch paſſict, fand man auf einer Anhöhe zwei
Batterien, welche dazu beſtimmt waren, den Rückzug zu
decken, die aber nicht mehr zum Schuß kamen. Sie waren
überhaupt im Ganzen wenig zur Verwendung gekommen,
und die ſchauluſtige Menge, die dem ganzen Manöver von
dieſer Anhöhe aus hatte beiwohnen wollen, hatte ſich mit
den wenigen Schüſſen derſelben begnügen müſſen. Zu
ſehen hat ſie wenig bekommen, bis die Truppen nach
Beendigung des Manövers ins Bivouak rückten. Da gab
es denn allerdings von hier aus noch ein ſehr belebtes
militäriſches Bild. Die Halberſtädter Küraſſiere, die grünen
Huſaren, jene zwei Batterien, Dragoner und viel Jn-
We in größerer oder geringerer Entfernung paſſirten
vorbei.
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Einem militäriſchen Bericht über das „Manöver
vom 11. September“ entnehmen wir noch Folgendes:

Die ausgegebene General-Jdee lautete: Eine Nordarmee
kantonnirt auf dem rechten Elbufer zwiſchen Wittenberg und Zerbſt,eine Sudarmee bei Erfurt, Weimar und Jeng. Nach der Spe
zial-Jdee fur das Nordkorps (markirten Feind) iſt die Nord
armee gegen Süden aufgebrochen. Sie hat ein Armeekorps als
Avantgarde vorausgeſandt, um über Halle auf beiden Ufern der
Saale gegen Merſeburg vorzugehen, ſich dieſes Ortes zu verſichern
und die Uebergaänge der Armee uüber die Saale zu decken. Der
Kommandeur des Nordkorps war der Major von Habn vom Feld
Artillerie Regiment Nr. 4 und verfuügte über 1 Eskadron Drago-
ner- Regiments Nr. 6 und 1 Batterie Feld Artillerie- Regiments
Nr. 19. Um S Uhr war folgende Aufſtellung genommen: es
ſtand 1 Zug Dragoner in Geuſa, 1 in Azendorf, 1 in Zſcherben,
1 Zug Dragoner und 1 Batterie nördlich des Rotthugels. Die
re ren der drei Dörfer waren von abgeſeſſenen Drago-
nern beſetzt.

Nach der Spezial-Jdee fur die Sudarmee beabſichtigte
dieſelbe, in mehreren Kolonnen gegen Berlin vorzugehen und ſen-
det das 4. Armeekorps voraus, um ſich des Straßenknotens Halle
zu bemachtigen. Dieſes Korps lagerte am 10. September
ſüdlich Roßbach, Avantgarde bei Kayna. Am 11. Mor-
gens bricht es gegen Merſeburg auf. Von den ſupponirt
gusgeſandten Kavallerie- Abtheilungen gingen die Meldungen ein
daß Merſeburg von abgeſeſſener feindlicher Kavallerle beſetzt ſet
und ſtarke Kolonnen von Ammendorf und Dolitz am Berge im
Marſch auf Schkopau begriffen ſind. Der kommandirende General
beſchloß nun dem Feinde entgegenzugehen ugd ihn möglichſt gegen
die Saale zu werfen. Das Rendezoous war, Front nach Merſe
burg ſüdlich der Chauſſee; für die Avantgarde bei Koötſchen am
Dumpel, für die 8. JnfanterieDiviſton ſüdlich OberBeuna, der
wen war der Feront, für die Kocpsartillerie hinter der 8. Di
viſton, für die Kavallerie Diviſton ſüdlich von Reipitzſch, für die
Reſerve ſüdweſtlich von Ober-Beunga hinter der Korps-Artillerie.
Jn der Avantgarde ſtanden 6 Bataillone, 5 Eskadrons, 3 Batterien
und eine Kompagnie Plekiere, das Gros, zu werchem vie S. en
fanterieDiviſion, die Korpsartillerie und die KapallerleDiviſon
gehörten, ſetzte ſich zuſammen aus 13 Bäataillonen, 21 Eskadrons,
12 Batterien und 2 Kompagnien Pionieren. Dle Reſerve, welche
der Furſt von Schwarzburg-Rudolſtadt kommandirte, bildeten 6
Bataillone, 1 Batterie und 1 Kompagnie Pionlere.

Das Mandver nahm nachſtehenden Verlauf, Kurz nach dem
Eintreffen des Kaiſers, welcher die Truppen in ihrer Rendezvous-
Stellung zunächſt beſichtigte, wurde der Befehl zum Beginn des
Manoövers gegeben. Das Gefecht begaun zunächſt die Avantgacde
unter Führung des General Lieutenants v. Stiehle gegen den
rechten feindlichen Flügel um die Stellung in Zſcherben. Die
gegen dieſes vorgeſandte Kavallerie war gezwungen, ſich zunächſt
zuruckzuziehen und die Artillerie mußte es ubernehmen, den Angriff
vorzubereiten. Kurz nachdem die Batterie ihre Stellung genommen
hatte, griff auch die Jnfanterie auf dem rechten Flugel in das
Gefecht ein. Da das vormarſchirende Sudkorps auf ſeinem Vor
marſche in ſeiner ganzen linken Flanke bedroht war, ſo mußte es
gleichzeitig auch mit dem Gros und ſeiner Reſerve in das
eingreifen. Es entwickelte ſich in Folge deſſen auch auf dem linken
Flugel ein lebhaftes Gefecht, wobei es galt, den rechten Flugel
des Feindes zu umgehen, um denſelben nach der Saale zuruckzu-
drangen. Als das Sudkorps auf beiden Flugeln einiges Terrain
gewonnen hatte, ſchritt auch das Gros zum Angriff, indem es
zunächſt die geſammte Korpsartillerie vorzog und durch dieſelbe die
Dörfer Geuſa und Azendorf beſchleßen ließ. Nachdem die Artillerle
den Kampf einige Zeit geführt hatte, ging auch die Jnfanterie
im Centrum zum Angriff gegen die vorgenannten Dörfer vor, wo

Kriegsbilder von 1870 und 71.
II.

Bei Sedan und nach Paris.
Füſilier Theodor Karbach von der 10. Kompagnie des

1. Naſſauiſchen Jnfanterieregiments Nr. 87, ſchildert uns die
weiteren Erlebniſſe deſſelben, namentlich deſſen Antheil an der
Schlacht bei Sedan, wie folgt:

Nach der Schlacht bei Wörth rückten wir weiter in Fein-
desland hinein und kamen am 10. Auguſt durch die Stadt
Zabern (Saverne), hinter welcher wir Bivouak bezogen. Wir
hatten ſchon ein paar Tage kein Brot mehr bekommen, hier
aber wurde uns ſolches aus der Stadt geliefert; dazu wurde
geſchlachtet und gekocht, ſodaß wir uns ſozuſagen wieder ein
mal gehörig ſatt eſſen konnten. Auch Wein wurde herbeige
ſchafft; da das Wetter noch dazu ſchön war, ſo fehlte uns
augenblicklich nichts, und alles war heiter und fröhlich geſtimmt.
Doch ſollte dies nicht lange dauern! Um 3 Uhr fing es ſchon
wieder an zu regnen, und bald darauf kam der Befehl „bereit

halten zum Abmarſchieren“.
Vor uns im Wasgaugebirge (Vogeſen) lag die Berg-

feſtung Pfalzburg, noch ungefähr zwei Stunden entfernt; von
dorther hörten wir zuweilen einen dumpfen Schall von Kanonen-

ſchüſſen. Unſere Vermuthung, daß die Berge von den Fran
zoſen ſtark beſetzt ſeien, der Befehl abzumarſchieren und das
immer ſtärker werdende Regenwetter ließen uns keiner ange
nehmen Nacht entgegenſehen. Um 6 Uhr brachen wir auf,

eine Kavallerieabtheilung, einige Batterien des 11. Feldartillerie
tegiments und Pioniere rückten uns vorauf. Nach etwa 1
Stunden hatten wir die Höhe nördlich von Pfalzburg erreicht
und machten hier bei einem Zollhauſe auf einem Kartoffelacker
halt, die Gewehre wurden zuſammengeſetzt. Jnzwiſchen war
unſere Artillerie ſchon tüchtig dabei, die Feſtung zu bom-
bardiren.

Die Nacht brach herein und zwar ſtockfinſter, der Regen
wurde immer ärger, durchnäßt waren wir längſt, aber wir durften
uns nicht von den Gewehren entfernen, ſondern mußten an
Ort und Stelle lagern. Die Mäntel wurden angezogen, die
hohen Kartoffelſtauden umgelegt, und wir legten uns, die Tor
niſter unter dem Kopfe, auf das naſſe Kraut längs nieder.
Doch war dies Liegen auch nicht lange auszuhalten, denn an
Schlafen war vor Kälte nicht zu denken, und zähneklappend
ſtand bald alles wieder auf, um beſſeren Schutz gegen Froſt
und Unwetter zu ſuchen.

Es blieb uns nichts anderes übrig, als Feuer anzumachen
uns daran einigermaßen zu trocknen und zu wärmen. Trocknes
Holz konnten wir zum Glück aus den Gebäuden holen, alles
was brennbar war, Lattenzäune, Fuhrgeräthe und dergleichen,
wurde herbeigeſchleppt, jeder arbeitete gern, um ſich durch die
Bewegung etwas zu erwärmen; darauf wurden im Graben
längs der Straße Feuer angemacht. Um dieſe ſtehend, die
Mäntel über die Köpfe gezogen, auf der einen Seite erſtarrt
von Froſt und auf der andern Seite faſt verbrannt, ſo brachten
wir die Nacht zu. Am andern Morgen verließen wir mit
ſtarren Gliedern und hungrigem Magen, froh, daß wir nur
wieder in Bewegung kamen, dies gewiß allen als eins der
ſchauderhafteſten unvergeßliche Bivouak vor Pfalzburg.

Denſelben Tag kamen wir nach einem ziemlich langen
Marſche nach dem Dorfe Hérange in Quartier und zwar die
ganze 10. Kompagnie in eine Scheune, der Kompagnieführer,
Lieutenant Adami, Feldwebel und Unteroffiziere in das dazu
gehörige Haus. An die völlig durchnäßten Kleider dachten wir
ſchon gar nicht mehr, unſere erſte Sorge war hier, wo etwas

'zu eſſen herzubekommen ſei. Wir waren zu dritt zuſammen
beim Kochen, der eine mußte nach Kartoffeln ins Feld, der an
dere machte im Garten Jagd auf ein Huhn, und ich ſchlich
mich trotzdem der Kompagnieſtab im Hauſe lag, durch eine
Hinterthür in die Küche, wo ich ein viertel Brot, ein Stück
Butter und einige Eier „requirirte“. Dies war zwar ſtreng
verboten, aber wenn man einen ganzen Tag nichts gegeſſen hat

und nicht weiß, wann man wieder etwas ordentliches zum Satt-
eſſen bekommt, dann iſt es wohl niemand zu verdenken, auf
welche Art er den böſen Gaſt Hunger, der oft genug bei uns
eingekehrt, einmal zu vertreiben ſucht.

Jn dieſer Weiſe marſchierten und lebten wir längere Zeit
fort und waren auf dem Wege nach Paris ſchon bis in die
Nähe von Chalons gelangt, als ſich unſere Richtung plötzlich
änderte und wir uns nach Norden wandten. Unſer Gepäck
wurde gefahren, und in Eilmärſchen von 10 bis 14 Stunden
jeden Tag ging es der belgiſchen Grenze zu. Am 30. Auguſt
marſchierten wir durch die Stadt Mènehould und machten kurz
dahinter Rendezvous. Hier hörten wir ſchon in der Ferne
Kanonendonner. Bald darauf galoppirten die 3. Kavallerie
brigade, mehrere Batterien und Sanitätsabtheilungen an uns
vorüber. Wir folgten im Eilmarſch, kamen aber nicht mehr
ins Gefecht (bei Beaumont), da ſich der Feind zurückzog.
Bei anbrechender Nacht bezogen wir bei Vouziers Bivouak.
Den folgenden Tag ging es ebenſo, der Feind zog ſich weiter
auf die Feſtung Sedan zueück, unſere Kavallerie und Artillerie
ihn ſtets verfolgend. Um 4 Uhr gelangten wir nach Donchery,
wo wir auf dem Marktplatze die Nacht bivouagkirten.

Am 1. September morgens 3 Uhr wurden wir durch
einen furchtbar erſchütternden dumpfen Schlag geweckt und
alarmirt; bald kam die Meldung, daß in der Nähe eine
Brücke geſprengt worden ſei. Um 7.5 Uhr verließen wir
Donchery, und eine Stunde ſpäter ſtand unſere Diviſion in
Angriffkolonnen auf dem Felde nördlich von der Stadt. Oberſt
Crollmann als Brigadekommandeur gab Befehl, das Füſi-
lierbataillon Nr. 87 unter Hauptmann v. Fiſcher ſolle als
Avantgarde vorgehen. Jn Kompagnien auseinandergezogen,
der Schützenzug ausgeſchwärmt, ſo rückten wir dicht an der
rechten Seite der Maas vorz ziemlich dichter Nebel ließ uns
höchſtens 200 Schritt weit ſehen.

(Fortſetzung folgt.)
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bei dieſelbe ſich jedoch mehrfach zurückziehen mußte bevor ſie end
lich t Dörfer nehmen konnte. Ars das Gres im Beſitze dieſes
Abſchnittes war, wurde auch gleichzeitig von dem rcir a
das Terrain nördlich von Geuſa genommen und bemächtigte ich
der rechte Flügel des Dorfes Zſcherben. Sämmtliche Truppen
debouchirten durch die Deſileen, wurden aber Anfangs hier von
dem Feinde zurückgedrängt, wobei derſelbe eine große Kavallerie
Attake gegen den linken Flugel des Nordkorxs ausfuührte. Da
aber mittlerwelle die Korps- Artillerie eine Etellung ſudrich von
Azendorf genommen hatte, ſo wurde hierdurch der Feind zum aber-
maligen Ruckzuge gezwungen und es konnte auf der ganzen Linie
von NReucm avancirt werden. Hierbei entwickelten ſich einzelne
intereſſante Gefechtsmoments, unter denen namentlich das Vor
gehen der Kavallerie- Maſſen auf dem linken Flugel und das
Avanciren der Korps- Artillerie im Centrum beſonderes Intereſſe
erregten. Nachdem die Stellung auf dem Rotthugel vor Azendorf
von dem Centrum genommen war, erreichte die Uebung ihr Ende.

Der Kaiſer war auf dem Merſeburger Exercierplatz zu Pferde
geſtiegen und erſchien bald mit ſeiner glänzenden Suite auf dem
Mandverterrain. Hier ritt er zunächſt von dem rechten nach dem
linken Flugel und wählte alsdann keinen beſonderen Platz, von dem
aus er dem Mandver hätte folgen können. Ueberall wo es inter
eſſante Gefechtsmomente gab, war er zu ſehen, bald langſamen
Schrittes die Felder r bald in ſcharfem Trabe die Wege
entlang reitend. Auch die Kaiſerin wohnte dem Manöver in halb

eſchloſſenem vierſpännigen Wagen bei. Ueberall, wo die Majeſtäten
o blicken ließen, wurden ſie von dem Publikum das namentlich
die Höhen des welligen Terrains beſetzt hielt, ſowie in den Dörfern
von den Landleuten auf das Herzlichſte begrußt. Der meilenweite
Plan bot von der Höhe des Rottberges aus ein prachtiges land
ſchaftliches Bild während im Oſten in grauem Nebel der Peters-
berg dämmerte und die Thurme von Halle ſich zeigten grußten
ſonnenbeglänzt im Weſten die Thüringer Vorberge heruüber hoch
oben auf dem nahen Hugelrücken war das Denkmal der Schlacht
von Roßbach zu ſehen. Es war ſomit ein geweihter Boden auf
dem heute Morgen heiß gekampft wurde. Zum Manöver hatte ſich
wiederum eine nach Tauſenden zät lende Menſchenmenge eingefunden,
die mit größtem Jntereſſe der Entwickelung des Treffens folgte.
Wir ſind ja nicht umſonſt „das Volk in Waffen Gegen 1 Ühr
zogen die Soldaten wiederum in ihre Quartiere. Heute Nach
mittag findet nunmehr die große Dislokation der Truppen ſtatt, um
morgen und ubermorgen die großen Kampfe des IV. Armeekorps
gegen das XII. (königlich ſächſiſche) zu ermöglichen.

Am Sonntag um 1 Uhr folgte der Kaiſer einer
Einladung des thüringiſchen Huſarenregiments Nr. 12 zu
einem Gabelfrühſtück. Das Kaſino des Regiments war
auf das Feſtlichſte geſchmückt, das Kaffeezimmer der Offi
ziere war in ein reſervirtes Zimmer für den Kaiſer umge
wandelt. Jm Speiſeſaale war eine reich beſetzte Tafel
angerichtet, in deren Mitte ein rieſiger Lachs prangte,
deſſen Unterlage dem Panzerſchiffe „Kaiſer Wilhelm“ nach
gebildet war, die übrigen Schüſſeln und Unterſätze trugen
kavalleriſtiſche Embleme. Das Arrangement dieſer Tafel
hatte der Hoſconditor Jßleib aus Weimar getroffen, und
zwar in ſo geſchmackvoller Weiſe, daß die Höchſten Herr
ſchaften ihre Befriedigung demſelben zu erkennen gaben.
Die Wand des Saales ſchmückte ein Bleibtreu'ſches Oel
gemälde, eine Attake des Regiments in der Schlacht bei
Königgrätz darſtellend. Der Kaiſer wurde mit den Fürſt-
lichkeiten und ſeinen Generaladjutanten von dem geſamm-
ten Offiziercorps, an deſſen Spitze der Oberſtlieutenant
v. Verſen ſtand an der Thür des Hauſes empfangen
und nach den oberen Räumlichkeiten geleitet. Jn zwang-
loſer Weiſe entwickelte ſich die Unterhaltung, an der ſich
der Kaiſer in huldvollſter und leutſeligſter Weiſe bethei-
ligte. Um 27, Uhr verließen die Fürſtlichkeiten das Kaſino.

Auf der Rückreiſe von Erfurt nach Merſeburg ver
weilte die Kaiſerin am 9. d. kurze Zeit in Naumburg,
um den dortigen Dom zu beſichtigen. Zu gleichem Zwecke
traf der Kronprinz am 12. dort ein. Beide ſprachen
ſich ſehr anerkennend über die Reſtaurationsarbeiten aus.
Mit großem Jntereſſe beſichtigte die Kaiſerin einen in
Arbeit befindlichen Baldachin für den Weſtchor und ſprach
ſich anerkennend über den Bau gegen den Bau Jnſpector
Werner aus, dem es eine ſchöne Lebensaufgabe ſein müſſe,
eine ſolche Arbeit zu leiten und zur Ausführung zu brin-
gen. „Was muß das für ein ſchönes Werk werden!“
rief Jhre Majeſtät bei einem Rückblicke über das Mittel
ſchiff aus. „Wie würde ſich der hochſelige König Fried
rich Wilhelm IV. freuen, wenn er jetzt dieſes wunder
ſchöne Bauwerk ſehen könnte! Der Kronprinz verweilte
die längſte Zeit im Weſtchore und beſichtigte die Baldachine,
die Fenſter, die alten und neuen Bänke, den Altar, die
Figuren der Domgründer und die ausgelegten Zeichnun
gen und Photographien mit größtem Jntereſſe. Nament-
lich bewunderte er die Figuren der Domgründer und er-
kundigte ſich bei dem Bauinſpector, ob dieſelben von
Kennern architektoniſch ſchon gewürdigt ſeien. „Jch bin
ganz erſtaunt über die Schönheit dieſer Figuren!“ rief
Se. Kaiſerl. Hoheit aus.

Entſchädigung für unſchuldig erlittene Unter-
ſuchungshaft.

Von ſehr geſchätzter Hand erhalten wir folgende Zu-
ſchrift Wer ſollte nicht freudig erregt und überraſcht wor
den ſein, als er durch die Zeitungen die Mittheilung er-
hielt, daß aus der Mitte eines höchſt bedeutungsvollen
Factors des freigeſellſchaftlichen Lebens, des deutſchen
Ju riſtentages“ zu Salzburg, durch die Section für Straf-
recht als ein Rechtsanſpruch der Geſellſchaft es ausgeſpro-
chen worden ſei, daß die durch unverſchuldet erlit-
tene Unterſuchungshaft Geſchädigten durch den
Staat zu entſchädigen ſeien. Diesbezüglich ſteht
auf dem Conto der Rechtspflege, rein vom Standpunkt
des natürlichen Rechtsbewußtſeins aus betrachtet, eine
lange und ſchwere Schuld. Wenn einerſeits der Staat
dem Anſpruch des einzelnen Staatsbürgers und der Ge-
ſammtſtaatsbürgerſchaft auf Rechtsſchutz genügt, ſollte es
da nicht ſelbſtverſtändlich ſein und als eine gerechte For
derung des einfachſten natürlichen Rechtsgefühls angeſehen
werden müſſen, daß die durch den Gang der Rechtspflege
oft mit Nothwendigkeit, der Sicherheit des Rechtsganges
wwegen, geübten Schädigungen an einzelnen Staatsbürgern
von Seite des Staates möglichſt vollſtändig wieder auf-
gehoben würden, damit nicht dem Einzelnen für den all-
gemeinen Rechtsſchutz durch Jrrthum ganz ungewöhn-
lich große Opfer auferlegt würden Durch dieſe Auf
hebung des unumgänglich vom Rechte geübten Unrechtes
erhielt erſteres nach dieſer Seite hin den Charakter voll-
endeter Reinheit. Wie groß, bedeutungsvoll, wie tiefein
greifend die beregten Schädigungen für den Betroffenen,
oft ſür das ganze Leben deſſelben, materiell, an Geſund-
heit und an Ehre ſind, haben unendlich Viele bitter zu
beklagen und wohl noch mehr mitgefühlt. Wenn man
deſſen gedenkt, wie unverantwortlich gewiſſenlos der Menſch

beiläufig, einſeitig oder tendenziös erhaltenen Mittheilung,

Zeit hat, wie auf ſo manch' anderem Gebiete, auch viel

enden.

oft mit der Stellung ſeines Urtheiles über ſeine Neben
menſchen umgeht, wie leicht und oft er mit ſeinem Ur
theile über einen Andern für immer fertig iſt, nach einer

ohne ſich je die Mühe zu geben, ſein Urtheil ſorglich zu
begründen, dann erhält namentlich die Schädigung an
Ehre in beregtem Falle das ſchwerſte Gewicht und könnte
nur durch ganz gefliſſentliche, officielle Purifica-
tion die ſchwere Schädigung aufgehoben werden. Unſere

leicht hier die Miſſion, zu kläxen, zu reinigen, zu voll

Alexinatz und Deligrad den Uebergang über die Morawa

Telegraphiſche Depeſchen.
Belgrad, d. 12. September. Die Regierung ver

öffentlicht Folgendes: Die türkiſchen Truppen auf dem
rechten Ufer der Morawa haben geſtern verſucht zwiſchen

zu erzwingen, wurden aber, nachdem bis 7 Uhr Abends
auf der ganzen Linie gekämpft worden war, auf allen
Punkten zurückgedrängt.

RNaguſa, d. 12. September. Gutem Vernehmen
nach iſt Danilovgrad, das angeblich nach einem türkiſchen
Telegramme von den Türken erobert ſein ſollte, noch heute
ganz unbehelligt das Hauptquartier des Fürſten von
Montenegro. Bei Klobuk finden ſeit 3 Tagen fortgeſetzt
Scharmützel zwiſchen Türken und Montenegrinern ſtatt.

Bukareſt, 12. September. (B. B. C.) Das Jour-
nal „Trompetta“ meldet, Rußland habe an Rumänien
eine Note gerichtet, in welcher es den eventuellen unge-
hinderten Durchmarſch Ruſſiſcher Truppen durch Rumänien
verlangt; eine Entſcheidung der Rumäniſchen Regierung
ſei noch nicht erfolgt.

Brüſſel, d. 12. September. Der internationale
geographiſche Kongreß iſt heute Vormittag im königlichen
Schloſſe zuſammengetreten.

New-Vork, d. 12. September. Bei den Staats
wahlen für den Staat Maine haben die Republikaner
mit einer Mehrheit von 15,000 Stimmen den Sieg da-
vongetragen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Ueber türkiſche Gräuel bei Alexinatz berichten

engliſche Blätter. Aus Deligrad telegraphirt der Spezial
Correſpondent der „Daily News unterm 3. d. „Alexi-
natz bleibt noch immer ungeräumt. Es iſt noch immer
von einer ſtarken Macht ſerbiſcher Jnfanterie und Artillerie
beſetzt. Die Streitmacht der Türken im Thale iſt zu
ſchwach; aber ſie brennen die Dörfer am linken Morawa-
Ufer hinunter bis Deligrad gegenüber nieder, und die
Tſcherkeſſen haben die Morawa wirklich einmal überſchritten
und auf der Straße zwiſchen Alexinatz und Deligrad meh
rere Soldaten getödtet. Eine ſolche Läſſigkeit iſt außer
ordentlich, während eine Schwadron Kavallerie die Dörfer
von den Tſcherkeſſen und Baſchi Bozuks gänzlich ſäubern
könnte, ſtatt zu erlauben, daß die Maſſenzerſtörungen fort
geſest wird.“

Unterm 4. d. meldet derſelbe Correſpondent: „Die
Tſcherkeſſen verbrennen jedes Dorf im Mora-
wathale oberhalb von Deligrad auf beiden Seiten des
Fluſſes, und ſo kühn ſind ſie, daß ſie zuweilen die Ver
bindung zwiſchen Deligrad und Alexinatz unterbrechen.
Jhre ſcheußliche Grauſamkeit gegen die ſerbiſchen Ver
wundeten iſt wohlbeglaubigt. Herrn Villiers von der
„Graphic“ wurden in der Nähe von Teſchiza drei Ser-
ben gezeigt, die verwundet gefunden worden waren. Sie
wurden mit Stricken an Bäume gebunden und mit
drei unter ihnen angezündeten Feuern geröſtet. Jhre
unteren Gliedmaßen waren gänzlich verkohlt und ihre
Geſichtszüge fürchterlich verzerrt.“

Endlich telegraphirt auch der Belgrader Correſpondent
der „Times“: „Das Verüben der größten Ausſchreitungen
und Gräuelthaten durch die Türken auf ſerbiſchem Terri-
torium kann nicht länger bezweifelt werden, da die Opfer
von einem engliſchen Correſpondenten geſehen worden ſind.
Der Miniſter für auswärtige Angelegenheiten conſtatirt,
daß 40 Dörfer von den Türken gänzlich zerſtört wor-
den ſind.“

Dem „Standard“ wird von ſeinem Belgrader Corre-
ſpondenten unterm 6. d. Abends telegraphirt: Die neueſten
Nachrichten, die uns aus Alexinatz zugehen, ſind vom
Montag datirt. Die Türken hatten die Redouten am
linken Morawa-Ufer beſetzt. Jch bedauere, ſagen zu müſſen,
daß die Türken ſowohl während wie nach der Schlacht
große Gräuelthaten verübten. Gräßliche Geſchichten kom
men mir zu Ohren von Nothzucht und Mord von
verwundeten Ruſſen, die an Bäume gebunden
und lebendig geröſtet wurden, von Mädchen, die noch
athmend aber lebendig geſchunden in das ſerbiſche
Lager gebracht wurden, nachdem ſie Mißhandlungen unter-
worfen worden, im Vergleich mit denen bleßer Mord ein
geringfügiges Verbrechen iſt.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 12. Septbr. Se. Maj. der König haben

geruht: Dem Hauptmann Paris im 2. Hannoverſchen
Feld-Artillerie- Regiment Nr. 26, ſowie dem Reſerve-Jäger
Rotzoll vom Oſtpreußiſchen Jäger-Bataillon Nr 1 und
dem Jäger Werner II. von demſelben Bataillon die Ret
tungs Medaille am Bande zu verleihen.

Die zwiſchen dem Präſidenten des Reichskanzleramts,
Staatsminiſter Hofmann und dem Miniſter des Jnnern,
Grafen zu Eulenburg gepflogenen Verhandlungen wegen
Auflöſung bezw. Eröffnung des Reich s- und Land-
tages haben nach der „D. R.-C.“ zu folgendem Reſultate
geführt. 14. October: Auflöſung des preußiſchen Land-
tages; 21. October: Wahl der Wahlmänner; 28. October:
Wahl der Abgeordneten 30. October: Eröffnung der
Herbſtſeſſion des Reichstags 5. December Auflöſung des
Reichstages, 10. Januar: Wahl zum Reichstage 12. Ja-
nuar: Eröffnung des preußiſchen Landtages.

Die neuerliche Meldung, daß in Betreff der Wege-
ord nung zunächſt das Gutachten der Provinziallandtage
eingeholt werden ſoll, wird offiziös für unbegründet er
klärt. Was die Meinungsverſchiedenheiten anbetrifft, die
zwiſchen der Staatsregierung und den zur Vorberathung

einen Punkt von ſo geringer Erheblichkeit, daß eine Ver
ſtändigung über dieſelben vorausſichtlich mit Leichtigkeit
zu erreichen geweſen wäre. Daß der Entwurf der Wege-
ordnung in der letzten Legislaturperiode zu einem defini
tiven Abſchluſſe nicht gelangt iſt, hat keineswegs in dieſen
Differenzpunkten, ſondern darin ſeinen Grund, daß die

Bexathung der Wegeordnung im Plenum vor anderen
noch dringenderen legislativen Arbeiten zurücktreten mußte,
es auch angezeigt erſchien, zunächſt das Zuſtandekommen
des Kompetenzgeſetzes abzuwarten. Das Kompetenzgeſetz
iſt bekanntlich erſt in den letzten Landtagsſitzungen zu
Stande gekommen.

Der „Rh. K.“ iſt in der Lage, beſtimmt verſichern
zu können, daß man Seitens der Poſtverwaltung eine Er
höhung des Zeitungs-Portos für alle Blätter, die
zwei oder mehr Ausgaben täglich verſenden, einzuführen
beabſichtigt. Während nämlich gegenwärtig nur ein ein
heitlicher Zeitungs Porto Satz beſteht, bei dem es auf die
Zahl der täglichen Ausgaben nicht ankommt, ſoll in Zu
kunft jede derſelben für ſich berechnet werden. Der Plan
dürfte indeß im Ganzen nur ſehr wenig Anklang finden
und ſchließlich auch an dem Widerſtande des Reichstags
ſcheitern.

Der Criminal-Senat des Kammer Gerichts verhandelte
am 9. d. in der Appellations-Jnſtanz gegen zwei Redac
teure, nämlich den Redacteur Küſter vom „Neuen Social
demokrat“ und den früheren Redacteur Sonnen von
der „Germania“. Erſterer hatte in einer am 27. Novem
ber v. J. vor etwa 200 Perſonen gehaltenen Rede aus
geführt, daß die ſociale Frage in Folge des herrſchenden
Drucks und Gegendrucks nicht auf friedlichem, ſondern auf
ſchlüpfrigem Wege zu ſchlichten ſei, und zur Bereithaltung
für dieſen Moment aufgefordert. Das Stadtgericht erachtete
hierin wie in den übrigen Ausführungen der Rede den
Thatbeſtand der Aufreizung zum Widerſtande und zur
Gewalt für dargethan und erkannte nach F. 130 des
Straf- Geſetzbuches auf vier Monate Gefängniß. Das
Kammer-Gericht beſtätigte dieſe Sentenz und ebenſo auch
das in dem anderen Falle gegen den früheren Redacteur
Sonnen wegen mittels der Preſſe begangener Beleidigung
des Fürſten Bismarck, des preußiſchen Staats-Miniſteriums,
der Regierung zu Trier und wegen Aufforderung zum
Ungehorſam gegen die Geſetze vom hieſigen Stadt- Gericht
feſtgeſe tzte Straf- Maß von fünf Monaten Gefängniß.

Die „Neue Berl. Börſ. Ztg.“ iſt in der Lage, mit
zutheilen, daß das Obertribunal am Donnerstag das gegen
den früheren Rendanten der Halle-Sorau-Gubener Bahn
Piltz ergangene Urtheil des Schwurgerichts wegen erheb-
licher Formfehler vernichtet hat. Die Nichtigkeitsbe
ſchwerde wäre beſonders wegen der fehlerhaften Frageſtel
lung an die Geſchworenen als durchaus begründet aner-
kannt worden.

Die bekannte Angelegenheit des früheren Standes-
Beamten Hofferichter, der in einer Unterſuchungs-
Sache ſich beharrlich geweigert hatte, den Zeugen Eid zu
leiſten, hat heute dadurch ihre endliche Erledigung gefunden
daß ſeitens der Staats Anwaltſchaft auf das Zeugniß
Hofferichters ausdrücklich verzichtet, und der Angeklagte
nach Vernehmung einer Entlaſtungs-Zeugin freigeſprochen
worden iſt.

Sr. Majeſtät Schiff „Ariadne“ iſt, telegraphiſcher
Nachricht zufolge, am 11. d. M. von Batavia kommend,
in Aden eingetroffen. An Bord Alles wohl.

Halle, den 12. September.
Nach Beendigung des heutigen Manövers, wobei das

ſächſiſche durch das IV. Armeecorps, welches letztere Ver
ſtärkung erhalten, wieder zurückgedrängt iſt, reiſt der
Kaiſer gegen 4 Uhr von Merſeburg über Halle nach

Prinzen wieder eintrifft.
Morgen Donnerſtag, den 14. September wird

das 3. Bataillon des 36. Regts. wieder in ſeiner Garniſon
Halle eintreffen.

Vermiſchtes.
Die deutſchen Vegetarianer (Pflanzeneſſer),

deren Zahl im ſteten Zunehmen begriffen iſt, ſind ſehr
rührig. Nachdem ſie ihren Vereinstag in dieſem Jahre
in Köln abgehalten, gründen ſie jetzt in Gernsbach bei
Bad n- Baden eine vegetarianiſche Penſion und Kolonie.
Villa Thalyſienhof iſt der Name, den ſie ihrer Nieder
laſſung beilegten. Thalyſien hießen bei den Griechen die
Früchte und Blumenopfer. Auch Waiſenkinder ſollen auf
dem Thalyſienhof vegetarianiſch erzogen werden. Die
Vegetarianer wollen den Fleiſcheſſern beweiſen, wie fried-
lich, fröhlich, fleißig, ununterbrochen geſund und außer
ordentlich billig man bei der Pflanzenkoſt leben kann.
Die Lage der geräumigen Villa und des ſie umgebenden
Obſt und Gemüſegartens iſt reizend und die prächtige
Schwarzwaldluft macht die Villa Thalyſienhof allerdings
zu einem klimatiſchen Kurort.

Aus Leipzig wird auf einen Schwindel auf
merkſam gemacht, welcher jetzt mit ruſſiſchen Fünf-Kopeken
ſtücken getrieben wird. Dieſelben, bei näherer Betrachtung
zwar erkennbar, haben ſo viel Aehnlichkeit mit den Zwanzig
pfennigſtucken, daß ſie im gewöhnlichen Verkehr wie
dies eben vorgekommen recht leicht für letztere ange
nommen werden können. Das Publikum wolle daher bei
Annahme der gedachten Münze vorſichtig ſein die Fünf
Kopekenſtücke haben nur einen Werth von ca. 13
Pfennigen.

Lotterie.
Bei der am 12. d. begonnenen Ziehung der 3. Klaſſe 154

Königl Preuß. Klaſſenlotterie ſielen: 3 Gewinne à 6000 auf
Nr. 1106 3273. 66,552. 1 Gewinn à 3000 auf Nr. 77,949
3 Gewinne à 1800 auf Nr. 8113. 8788. 67,588 3 Gewinne
à 900 auf Nr. 3725. 45,774. 67,379. 9 Gewinne à 300
Nr. 14,542. 18,771. 22,646. 45,513. 63, 306. 66,546. 73,274
82,686. 93,479.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 12. Septbr. Abends am neuen Unterhaurt
2,04, am 13 Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 2,04 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 12. Septbr. Vorm.
1,16 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Septbr. Am
Pegel 0,70 Meter uüber 0des Entwurfs eingeſetzten Kommiſſionen des Abgeordne-

tenhauſes hervorgetreten ſind, ſo ſind dieſelben bis auf
t Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. Septbr. 120 Centm

unter 0.

Berlin ab, wo er Abends 7 Uhr mit den Königlichen
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Hekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die Band I.

Art. 33. des Grundbuchs von Groß-Oſterhauſen für die Ehefrau
des Handarbeiters Chriſtian Hebener daſelbſt, Thereſe geb.
Worch eingetragenen 27,30 Are Acker im Forſt Biſchofroda, Ge-
meindebezirk Groß Oſterhauſen, mit 9,87 Mark Reinertrag,

am A. November d. J. Nachmittags 3 Uhr
im Trautmann'ſchen Gaſthofe zu Groß-Oſterhauſen

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und
am 6. deſſelben Mts. Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Der Auszug aus der GrundſteuerMutterRolle ſowie die beglau

bigte Abſchrift der Grundbuchtabelle können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermine anzumelden.

Eisleben, den 6. Septbr. 1876.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtations-Richter.
gez. Herrmann.

Nothwendiger Verkauf.
Jn Sachen betreffend die nothwendige Subhaſtation der Band I

Blatt 33 des Grundbuchs von Groß-Oſterhauſen für den Mau-
rer Karl Eduard Richter in Halle a/S. eingetragenen Grund
ſtücke wird die Verſteigerung und die Zuſchlags-Verkündigung in den
auf den 7. und 9. October d. J. hierzu anberaumten Terminen au-
ßer den in dem Subhaſtations Patente vom 25. Juli er. aufgeführten
Grundſtücken auch folgendes Grundſtück umfaſſen, welches dem Rich
ter' ſchen Wohnhauſe inzwiſchen als Zubehör zugeſchrieben worden iſt:

28 Ar 30 OMeter Acker im Forſt Biſchofroda mit 9,96 Mark
Reinertrag.

Eisleben, den 7. September 1876.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtations- Richter
(gez.) Herrmann.

Jm MagdeburgLeipzig-Thüringiſchen Güter- Verkehr
iſt vom 10. d. Mts. ab für Steinkohlen, Braunkohlen, Coaks, Bri
quetts, Steinkohlen- und Braunkohlen Aſche bei Aufgabe in Wagen-
ladungen der Frachtzuſchlag von 20 auf 10 ermäßigt.

Frankfurt a/M., den 9. September 1876.
Königliche EiſenbahnDirection.

Pensions Anstalt für männliche Nerven-und Gemüthskranke zu Neustadt B. W. direkt am
Walde unter ärztlicher Leituog des Herrn Dr. Zybell.

Aufnahme der Kranken S
in der Familie und sorgsamste Pflege, Honorar je nach den An-
sprüchen unter Berücksichtigung der Verbältnisse. Gütige Aus-

Pensionen erster und zweiter Klasse.

Kunft ertheilen die Herren Director und Chefarzt der Kurm. Prov.-
Irrenanstalt Dr. Zinn,

Dr. Züegler in Anclam. E. L oechkell.
Landwirthschaftlicher Verein

der Kreiſe Pitterfeld u. Delitzſch.

Mittwoch den 27. September Vormittags 10 Uhr,
ſoll dicht beim Bahnhofe Roiteseh eine [H. 534166.]

Concurrenz-Probe
von Kartoffel-Aushebe- Maſchinen ſtattfinden.

Anmeldungen der Geräthe ſind bis 17. September e. beim Ver
einsſecretair Schirmer zu Neuhaus bei Delitzſch zu bewirken.

Zſchortau, den 1. Septbr. 1876. Der Vorſtand.
von Busse.

Nach der Probe gemeinſchaftliches Eſſen im Gaſthaus „Appelt““, wozu bis
25. d. M. zu zeichnen iſt.

Dommitzscher Thonrohrwerke,
Dommitzsch a Elbe.

liefern innen und außen beſtglafirte Thonröhren von
75 bis 800 Millimeter lichter eite. Preiſe laut Preiscourant.

J

Beſte neue feingeriſſene Bettfedern und Daunen, S

Oberarzt derselben Anstalt Dr. VUlricn J
in Neustadt E. W., Geh. Sau. -R. und Stadtphys. Dr. Koblanck
und Dr. Pissin in Berlin, Dr. Sehleieh in Stettin und Kreisphys. S

So eben iſt erſchienen und vorräthig in den Buchhandlungen

von: Schroedel Simon, Ed. Anton, J. VI.
Reichardt u. H. Karmrodt in Halle.

Das PreußiſcheMieth- Pacht und Geſinde -Kecht

im Gebiete des Allgemeinen Landrechts.
T Eine populäre Darſtellung aller einſchlägigen Be-

ſtimmungen, nebſt Anleitung zum ſelbſtſtändigen Anſtellen von
Klagen aus Mieth- und Pacht-Verträgen, ſowie zur Fortführung
des ſich daraus entwickelnden Prozeſſes, Betreiben der Exekution c.

Mit einer Reihe von Formularen zu Mieth- u. Pacht-
Verträgen, Klagen, Exmiſſions- (Räumungs-) Klagen,

Exekutionsgeſuchen e.
Ein unentbehrliches Handbuch für Jedermann, insbeſondere

für Miether und Vermiether, für Pächter und Verpäch-
ter, für die Herrſchaft und das Geſinde, zur Belehrung
über ihre Rechte und Pflichten.

Preis 60 Pf.
(Verlag von Jul. Bagel in Mülheim a. d. Ruhr.)

Ein junges Mädchen findet ge
gen ein mäßiges Koſtgeld zur Er auf gute Hypothek auszuleihen durch

Grössere Kapiätalien
lernung der Landwirthſchaft auf
einem Rittergut Stellung. Anmel- 22
dungen bittet man unter R. S. LehrlingsGeſuch.
poſtl. Stumsdorf einzuſenden. Für mein ſeit 1815 beſtehendes

e Colonialwaaren Geſchäft,
Zum baldigen Antritt wird für verbunden mit Deſtillation und

C. Jahn gr. Ulrichsſtr. D.

eine kleine Brennerei ein tüchtiger mehreren Nebenbranchen, ſuche ich

Brenner geſucht auf Rittergut n 1. Octbr. a. c. einen Lehrling.
Etzoldshayn bei Zeitz. G. E. Pötzſch in Bitterfeld.

5 Pfandhbriefe
der Norddeutschen Grund Oredit- Bank in Berlin

werden als gute Eapitals- Anlage empfohlen und ſind zum Tageseourſe der Ber-
liner Börſe ohne Berechnung von Nebengebühren zu beziehen bei

Halle a fiſale der Tnü ringischen Bank.

Tanzunterrichts- Anzeige.
Dem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß meine

Curſe des
Anſtands- und Tanz- Unterrichts

mit Anfang October d. Js für Erwachſene und Kinder beginnen
werden. Louis Bernardeltte,

Großh. Mecklenburg-Schwerin'ſcher Hof-Balletmeiſter
und Tanzlehrer der Großh. Militair- Bildungs-Anſtalt.

Meine prachtvollen Stickereien auf Wach
und Aplicationen, eigenes Fabrikat, empfehle ich
angelegentlichſt. Vorzeichnungen und Materialien dazu

billigſt. A. G äMarkt u
Apotheker Benemanns Diamantkitt kittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. bei

Albin HEentze, Schmeerſtraße 35.
reden e er reeeeheeeeereregte

fertig genähte Jnletts zum ſofortigen Füllen, vorzüg-
lichſte Sorten Federleinen, Bettdrelle, Bettbarchente
und feinſte Federköper empfiehlt in größter Auswahl zu Se

3 ſoliden Preiſen 2S B. A. Schnabel, 2 große Märkerſtraße 2,

S

S
7

v

7 58ganz nahe am Markt und an der Leipzigerſtraße.

en en ne

e e
I

Herbst Saison 1876.
Die Neuheiten für den Herbſt ſind in großartigſter

Auswahl erſchienen und ſetzen mich ſehr zeitige günſtige
Soidenbaaned- wnedl Seidenwanren-
Abſchlüſſe in den Stand, mit einer ſelten großen Aus-

wahl bei ganz enorm billigen Preiſen dienen zu können.
Modistimnnen und Bamen-schneiderännen e

empfehle ganz beſonders: Schwarze und farbige
ächte u. Patent-Sammmette, Kleidertaſfette
und Lyoner Kleider-Riäppse, Atlasse, Mar-
cellän, Futterstoſfe, MHulls etc. zu bedeutend
ermäßigten Preiſen.
r. Steinstr. 753. Robert Gohn.

r JC

Veränderungs halber
gab ich mit heuntigem Tage mein Détailge-
schäft anf und werde wie früher nur reines
ngrosgeschäft betreiben. Der bisher von

mir iünne gehabte nene Laden mit Wohnung
äüst sofort oder p. I. October anderweit zu ver-
pachten. Maergyeu GOarersse 9

Leipzigerstrasse Ss5.
Hartmanns Hötel u. Restaurant Eisleben.

Einem geehrten auswärtigen Publikum erlaube mir zum bevor-
ſtehenden Wieſenmarkte meine auf das Freundlichſte eingerichteten
Lokalitäten zur fleißigen Benutzung in empfehlende Erinnerung zu
bringen. Kalte und warme Speiſen ſowie Getränke in reich-
ſter Auswahl und vorzüglicher Güte bei aufmerkſamſter Bedienung.

Für 20 Pferde Stallung iſt beſtens geſorgt.
Oh. Fartmmann.

Freitag ſteht ein großer Transport
Schweinfurter Zugochſen zum billigſten
Verkauf bei

Gebr. Friedmann,
Magdeburger Straße 531.

Pern-Guano, aufgeschlossenen Pern-Gnua-
mo, Chili-SsSalpeter, Superphosphate, Kalisalze
in beſter Qualität bei August Mann Schiffsſaale.

Zu ſofort oder Neujahr wird ein t ßSchafknecht mit guten Atteſten bei Saat betreide,
gutem Lohn als alleiniger Schäfer Märkiſchen Weizen, Zee-
für ein Rittergut geſucht. Näheres länder-, Probſteier- u. Cam-
zu erfahren beim Getreidemäkler Piner Roggen in beſter Waare

Melker zu Brachſtedt. verkauft durch Herrn Rinphiän-

er H SZum 1. December findet ein Fer direkt Salle h
Feldverwalter bei die Geſpanne, Neuhaus bei ützſch.welcher ſich über ſeine Brauchbar- haus bei Delitzſch

Eine hochelegantekeit legitimiren kann, Stellung.
Bewerbungen ſchriftlich. ſchwarzbraune Stu-

te, 4 Jahr alt, 5 2“Schloßgut Lebenhan
bei Neuſtadt a/S. hoch, r ten u. gefahren, iſt

Die v. Velſenſche Güterverwaltung. zu verkaufen.

gez. Schumann. Gr ine in der i
Die Trunkfucht xpedition von J. arder Glücksſtörer ſo vieler Familien, C Comp. [B. 10912]

wird durch ein unfehlbares Mittel, V Ei
welches auch ohne Wiſſen des Trin- fahren in
kers angewendet werden kann, für Gemüſeb Obſtb 8immer beſeitigt durch Otto Buch- re müſevatt u. Dbſrann mzueht.
holz in Trier, Heſenſtr. 207 mit ſehr guten langjährigen Atteſten

verſehen, ſucht zu Neujahr od. März
Auf dem Rittergute Gröſt bei eine Stelle. Zu erfragen: Gärtner

Mücheln wird ein zuverläſſiger W. Dietrich Rittergut Dom-
Hofemeiſter geſucht. nitz b. Cönnern a, d. Saale.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Oriü Ori
empfiehlt ſehr billig
Albio Hentze, echmeerſtr. 36.

S Visiten- Karten
in eleganter Schrift, das Hundert

von 12 an beiAlbin Hentze, echmeerſtr. J.

Eine Duchbinderei
verbunden mit Ladengeſchäft
in einer größeren Stadt der Pro-
vinz Sachſen, welche ſeit langen
Jahren mit gutem Erfolg betrieben
iſt, ſoll Familienverhältniſſe halber
verkauft werden. Hierauf Reflecti-
rende wollen ſich in der Annoncen
Expedition von Robert Kiess
in Magdeburg unter K. 527
melden.

Geſchäfts- Verkauf.
Ein auf dem Lande belegenes,

ſeit 26 Jahren mit beſtem Erfolg
betriebenes Material-, Schnitt u.
Kurzwaaren- Geſchäft iſt preiswür-
dig zu verkaufen. Der Ort iſt
eine Stunde von der nächſten Bahn
ſtation und zwei Stunden von den
nächſten Städten entfernt.

Selbſtkäufer wollen ſich gefälligſt
J an Herrn Friedr. Kuntze in

Nordhauſen wenden, der ihnen
gern nähere Auskunft darüber er-

theilen wird.
Tüchtige Krankenwärter werden

M geſucht. Antritt 1. October. Re-
flektirende wollen ſich melden bei
Dr. med. Böttger, Aſyl Carls-

feld bei Brehnä.

DrehbankKtheile,
Pressspindeln,

Reiſbiegemaschinen.
Ein kompl. Drehbankaufſatz, be

ſtehend aus Spindelkaſten, Reit-
ſtock und Kreuzſupport, ſowie meh-
rere Preßſpindeln von 85 bis 104
m m. Stärke, und Reifbiegen mit
Seitenſtellung ſind billig abzulaſſen

bei Ferdinand Hoſe
in Freyburg all.

Ein ſehr guter halbverdeckter
Kutſchwagen und ein faſt neuer
Sattel ſind zu verkaufen. Eisle-
ben, Andreas-Kirchplatz Nr. 9.

Jn unſerm Manufaectur-
waaren- Geſchäft iſt pr. 1. Oc-
tober oder ſpäter eine Commis u.
eine Lehrlings-Stelle zu beſetzen.

Eisleben, d. 5. Septbr. 1876.
J. Heilbrun S Co.

Grosse Pferde Verloosung

zu Brandenburg.
Hauptgewinn: eine vierſpän-
nige Equipage, Werth
10,000 Mark. 50 edle
Pferde, im Werthe von 75,000
Mark u. 1000 ſonſtige werth-
volle Gewinne. Looſe à 3
Mark zu beziehen durch
A. Molling, General-Debit

in Hannover.

Laufwänwischer Cirkol.

Donnerstag den 14. Septbr. er.
Abends 8 Uhr

16. Abonnements Concert
in Freybergs Garten.

Schützenhaus Löbejün
Sonntag den 17. d. M. Nach

mittags 3 Uhr grosses Mi-
litair- Concert ausgeführt
von dem ganzen Muſikcorps des
Weſtph. Drag.-Regts. Nr. 7, unter
Leitung des Stabstrompeters Herrn
Heinemann, Entree 40 RPfge.,
wozu freundlichſt einladet

A. Schaaf.
Den geehrten Eltern empfehle

ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 3-—6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Erſte Beilage. 4
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Erſte Beilage zu e 215 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Die Miſſion des Feldmarſchalls von Mant
nach Warſchau

und der daran ſich anknüpfende Beſuch in Varzin hat,
wie ſich immer klarer herausſtellt, eine neue Wendung in
der orientaliſchen Frage vorbereitet. Die „Nordd. Allg.
Z.“ bringt einen Artikel, den wir als officiös zu betrachten
nicht umhin können. Derſelbe lautet in ſeinen weſent-
lichen Theilen:

Nach und nach iſt mit zunehmender Beſtimmtheit eine bedeut-
ſame Thatſache in den Vordergrund getreten: die h der
Erkenntniß, daß für die politiſche Haltung der europäiſchen Mächte
zu den Voragängen in der Türkei ein und daſſelbe Intereſſe allein
maßgebend iſt, und zwar das Intereſſe, die Verhältniſſe im ſudoöſt
lichen Europa nach Möglichkeit geordnet, und vor Allem der dor
tigen chriſtlichen Bevölkerung ein menſchenwrdiges, vor eonfeſſio
nellem Fanatismus geſſchertes Daſein geſchaffen zu ſehen. m
Weſentlichen ſtimmt aber die Politik ſämmtlicher Cabinette darin
uberein, ſelbſtſüchtige Geſichtspunkte aus der diesmaligen Behand-
lung der Orientfrage ben zu halten, und die Erkenntniß dieſer
Uebereinſtimmung bat die Folge, daß die Welt mit relativ großer
Seelenruhe der weiteren Entwickelung der Dinge im Orient ent
gegenſieht.

In der That liegt eine ger Gefahr für den Frieden augeablictlich nur in der Möglichkeit, daß die türkiſchen Stagtsman

ner ſelbſt, verleitet einerſeits durch die in ihrer Bedeutung übrigens
noch zu erhärtenden militäriſchen Erfolge der türkiſchen Waffen,
und andererſeits irregeführt durch ältere, ſeither durch die Ereig-
niſſe ſelbſt berichtigte Symptome, jene Uebereinſtimmung nicht nur
der öffentlchen Meinung Europas, ſondern auch der e
Cabinette verkennen, und in ihren Motiven oder auch in ihrer
Tragweite mißdeuten.

Die Conſequenzen dieſes Verfahrens träfen aber, weil und ſo
lange die europäiſche Politik eins iſt, nur die Turkei allein ſie
wurden um ſo einſchneidender ſein, je länger und je hartnackiger
die turkiſchen Staatsmänner von ihrem Jſolirſchemel der Welt
Trotz zu bieten verſuchten, und ſie könnten in ihrer rer ſchließ
Uch dem völligen Preisgeben der Lebensfundamente des türkiſchen
Reiches ſo nahe kommen, daß nur abſoluteſte Blindheit es am gol
denen Horn ſo weit treiben könnte, die Reſte tuürklſcher Lebenskraft auf
eine Karte gegen die Wunſche Europa's einzuſetzen. Es iſt unwahr
ſcheinlich, höchſt unwahrſcheinlich, daß es ſo weit kommen wird;
es iſt unmöglich und undenkbar von dem Augenblicke an, in welchem
die Miniſter des Sultans uüber jene Wunſche Europa's in einer
jeden Zweifel agusſchließenden Weiſe unterrichtet ſind. Allerdings
hat es auch ſchon bisher an Gelegenheiten nicht gefehlt, ſich dar
uüber zu informiren, aber neben den betreffenden Kundgebungen
mangelte es doch auch hier und da nicht an Vorkommniſſen, welche
die Pforte glauben machen konnten, daß die Einmuthigkeit der
eurovaiſchen Vorſtellungen ſich nicht bis zu deren letzten Conſequenzen
bewähren werde. Dieſe falſche Vorſtellung gilt es vor Allem und
nachdrucklichſt. zu beſeitigen, und ſie ſollte eigentlich ſchon lange
geſchwunden ſein angeſichts der Uebereinſtimmung in welcher ſichnun ſogar auch hen die öffentliche Meinung der vermeintlichen

Antagoniſten Rußland und England hinſichtlich der Orientereigniſſe
begegnet. Aber man lauſcht am Bosporus ſeit jeher nicht gern
auf die Stimmen der Zeit, und es wird möglicherweiſe noch tMühe verurſachen dort begreifüch zu machen, was Europa will
und was unter keinen Umſtänden verweigert oder auf unberechen
bare Friſt hinausgeſchoben werden darf. Dieſe Muhe, kann nicht
fruchtlos bleiben; ihr Erfolg wird indeſſen um ſo näher geruckt
und zweifelloſer gemacht je unermudlicher neben den Schritten
der unmittelbar betheiligten Faetoren die öffentliche Meinung in
ihren Organen es betont, daß Niemand im Orient Eroberungen
u machen beabſichtigt, daß aber alle Welt mit vollem Fug undRecht Zuſtande daſelbſt geſchaffen zu ſehen wuünſcht, welche den

Continent für eine geraume Zeit gegen Frledensſtörungen von dieſer
Seite ſichern und zugleich jenen Grundſätzen der Civiliſation und
Humanität Rechnung tragen, als deren Hort Europa im eigenſten
Intereſſe nach jeder Richtung hin ſich bewähren mußsh

Der wiederholte Nachdruck, der auf die Einmüthigkeit
aller europäiſchen Mächte gelegt iſt, weiſt darauf hin, daß
auch England zu gewiſſen Erklärungen ſich bereit gefunden
hat, die uns über deſſen Abſichten beruhigen können. Die
telegraphiſch gemeldete Rede des Grafen Derby zeigt aller
dings von Neuem, wie ſchwer es dem gegenwärtigen Ca-
binet wird, ſich auf einen unbefangenen Standpunkt zu
ſtellen.

Orientaliſche Anßelcgenbelten
Die Wiener „Deutſche Zeitung“ berichtet unterm

11. September: Aus dem MoravaThale verlautet nichts
Neues von Belang. Am 9. September ſoll ein kleines
Gefecht bei Adrovac am linken Morava-Ufer ſtattgefunden
haben in welchem die Serben zum Rückzuge gezwungen
worden ſein. Eyub Paſcha ſteht vor Alexinac feſtgenagelt
und ſoll ſich mit der Beſetzung aller dominirenden Höhen
am rechten Ufer beſchäftigen, während Saib Paſcha im
ſteten Vorrücken begriffen ſein ſoll. Bis wohin dies ge
lungen verſchweigt wohlweislich die türkiſche Quelle.
Alimpic hat angeblich an der Drina am S. d. eine
„große Schlappe“ erlitten, wo und bei welcher Gelegen
heit, verräth das Telegramm nicht. Das Gefecht der
neun ſerbiſchen Bataillone der ehemaligen Timok Armee
gegen ſieben Bataillone Osman Paſchas hat bei Nikolicevo
und Zwezdan ſtattgefunden und mit dem Rückzuge der
Serben geendet. Beide Orte liegen am linken Timok
Ufer nordweſtlich von Zajcar und dürfte die ſerbiſche
Recognoscirungs Abtheilung jenen Truppen entnommen
worden ſein, die das Deſile ZajcarParacin beſetzt halten.
Moukhtar Paſcha ſteht in Grahovac, Derwiſch Paſcha
mit einem Theile ſeiner Truppen auch auf montenegrini
ſchem Gebiete.

Die Pforte ſieht ſich genöthigt, nach Kreta, wo ein
Aufſtand droht, Truppen zu werfen. Wenngleich dies
vorerſt nur drei Bataillone und eine Batterie ſind ſo
ſchmälern die drohenden Ereigniſſe doch die Hoffnungen
Abdul Kerim's auf Verſtärkungen ſehr. Denn wenn-
leich die Pforte den Landſturm organiſirt und mobiliſirt,

indem ſie alle Waffenfähigen vom achtzehnten bis zum
fünfzigſten Lebensjahre zu den Fahnen ruft, ſo hat dieſe
Maßregel doch nicht vor drei bis vier Monaten Ausfſicht,
einigermaßen ins Gewicht zu fallen, denn die Communica-
tionen in dem ſehr ausgedehnten Staate ſind ſehr ſchlecht
und die Recruten wollen doch einigermaßen ausgebildet
werden. Jene 17,000 Mann aber, die aus dem Vilajet
Erzerum nach Niſch gezogen werden ſollten, bleiben nicht
nur da, ſondern die Nothwendigkeit, die Grenze ſchärfer
zu bewachen und die GrenzfeſtungsBeſatzungen zu ver
ſtärken, abſorbirt weitere 17,000 Mann die Reſte der
fünften und ſechſten Ordu, die man auch nach Europa
ziehen wollte, jetzt aber in Aſien zu belaſſen genöthigt iſt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

euffel

Halle, Donnerstag den 14. September 1876.

attes die Verordnung über die Ausführung der Wahl
der Abgeordneten zur 2. Kammer vom 30. Mai 1849
nebſt dem Geſetz vom 11. März 1869 und das dazu er
laſſene Reglement vom 10. Juli 1870 mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntnißnahme, daß der 9 9 der Verord-
nung (die Wahl der zur Zeit zum Dienſt einberufenen
Landwehrleute betr.) bis auf den nur noch für Militair-
beamte in Kraft gebliebenen erſten Satz, ſowie der darauf
bezügliche 9 11 und der Schlußſatz des 9 14 des Regle-
ments durch 9 49 des Reichs-Militairgeſetzes vom 2. Mai
1874 als aufgehoben anzuſehen iſt.

t Am 16. September 1876 wird bei der Poſtanſtalt
auf Bahnhof Zeitz eine Telegraphen-Betriebsſtelle mit be
ſchränktem Tagesdienſt eröffnet.
t Zu der Mittheilung der „Trier'ſchen Zeitung“ über

einen Oberpräſidenten- Wechſel in der Provinz
Sachſen wird von der „Poſt“ bemerkt, daß ihr von einer
ſolchen noch nichts bekannt geworden ſei.
t Durch eine Bekanntmachung der königlichen Re

gierung zu Magdeburg vom 1. September wird allen
dem Unterrichtsfache angehörenden oder demſelben nahe
ſtehenden Perſonen der Beſuch der vom 16. September
bis 15. October in Magdeburg in den Räumen der
1. mittleren Bürgerſchule ſtattfindenden Lehr und Lern-
mittelausſtellung mit der Bemerkung empfohlen, daß
ein möglichſt reger Beſuch derſelben ſeitens der Lehrer,
Schulvorſtandsmitglieder, Schulinſpectoren und Schulin-
tereſſenten dem Unterrichte zu weſentlicher Förderung
dienen würde.

Zu der am 4. October in Mühlhauſen i. Th.
abzuhaltenden 5. Generalverſammlung des Lehrerver-
eins der Provinz Sachſen wird vom Centralvorſtande
deſſelben folgendes Programm veröffentlicht:

Vormittags 9 Geſang und Gebet. Begrußung der Ver-
ſammlung und Geſchaftsbericht. Kaſſenbericht. Vortrag Die
Schule nach Bedeutung und Geltung inmitten unſerer Zeit Ref.:
Cantor Längner. Pauſe. Vortrag: Die Einrichtung des Leſe
buches in der einklaſſigen Volksſchule; Ref.: Cantor Wicßner.
Antrag auf Abänderung des 4 Nr. 2 des Statutes. Bericht
uüber die BezirksWittwenKaſſen der Provinz Sachſen. Bericht
uüber Errichtung landlicher Fortbildungsſchulen. Bericht uber
ſtatiſtiſche Machforſchungen hinſichtlich der Gehaälter und Ausfaälle
an Aceidenzien der Volksſchullehrer in der Provinz Sachſen.
Beſchlußfaſſung uber den Antrag auf Abanderung des Modus der
bisherigen Vertheilung der ſtaatlichen Alterszulagen. Beſchluß-
faſt uber den Antrag: Der Lehrerverein der Provinz Sachſen
chließt ſich dem deutſchen Vereine an. Vorſtandswahl fur den
Lehrerverein der We Sachſen und Wahl von 2 Mitgliedern in
den Vorſtand des preußiſchen LandesLehrervereins. Schluß der
Verſammlung: Geſang.

Jn Eisleben ſtarb am 9. d. Mts. der verriente
Gymnaſiallehrer Dr. Gräfenhan im 70. Lebensjahre.
Unter ſeinen verſchiedenen Schriften iſt namentlich die Ge-
ſchichte der Philoſophie hervorzuheben.

4 Jn Gotha feierte vorigen Sonnabend der ver
dienſtvolle Pädagoge und Director des Lehrerinnenſemi-
nars Auguſt Köhler ſein 2öjähriges Schuljubiläum.
Der Herzog verlieh ihm das Ritterkreuz. Die Fröbelianer
überreichten ihm ein werthvolles Album. Ueber 500 Kin-
dergärtnerinnen und Lehrerinnen, die jetzt über alle civili-
ſirten Länder verbreitet ſind, wirken in ſeinem Sinne.
Aus einer einfachen Elementarſchule, die Köhler am 9.
September 1851 ins Leben rief, iſt nach und nach die
jetzige verzweigte und mit dem größten Erfolge gekrönte
Anſtalt entſtanden. Am 9. September 1854 gründete er
ſeinen Kindergarten, am 1. October 1857 ſein Seminar
für Kindergärtnerinnen, zu Oſtern 1864 ſein Lehrerinnen-
ſeminar und im Jahre 1872 ſeine höhere Töchterſchule und
Fortbildungsſchule.

4 Auf dem Altenburgiſchen Gymnaſium zu Eiſen-
berg hielt zur Feier des Sedantages der Primaner v.
Seckendorf eine Rede in franzöſiſcher Sprache.

Jn Deſſau, namentlich in dem Kreiſe Zerbſt,
wüthet die Heuſchreckenplage und fügt der Erndte
großen Schaden zu.

t Ueber einen betrübenden Unglücksfall in Düben
wird berichtet: Am Sonnabend Nachmittag befand ſich der
Möbelfabrikant Müller mit ſeinem 11jährigen Söhnchen
in der Lokalität, wo ſein Dampfſägewerk in Thätigkeit
war. Nur wenige Minuten ging er aus dem genannten
Raume und ließ ſein Söhnchen, anſcheinend gefahrlos
ſpielend, in demſelben zurück. Als bald darauf derſelbe
einen plötzlichen Stillſtand der Maſchine wahrnimmt, tritt
er ſofort hinzu und gewahrt zu ſeinem Schrecken, daß ſein
Söhnchen, ſchwer verletzt, ins Getriebe der Maſchine ein-
geklemmt iſt, vermuthlich erfaßt durch den Treibriemen.
Nachdem mit ſchwerer Mühe das arme Kind aus dieſem
gräßlichen Zuſtande befreit worden, hat es, ganz bewußt-
los, nur noch kurze Zeit Lebenszeichen von ſich gegeben.
Die Familie iſt durch dieſen traurigen Verluſt eines liebens-
würdigen Kindes in große Betrübniß verſetzt.

Wahlangelegenheit.
c Wittenberg, d. 12. September. Das in der

letzten Wahlverſammlung in hieſiger Stadt erwählte libe
rale Wahlcomité wird ſich in den Landbezirken des dies
eitigen Kreiſes durch Vertrauensmänner ergänzen und t xſeitig j ch ganz hat vom 4. bis 6. d. M. in Eiſenach ſtattgefunden und war von
demnächſt mit dem Herzberger Comité zur Vorbereitung
der Wahlen im liberalen Sinne Hand in Hand gehen.

Vermiſchtes.

Drachenfels wurde vor 60 Jahren eine Pyramide errichtet
zur Erinnerung an die beim Rheinübergang 1814 gefalle-
nen tapferen Streiter von Boltenſtern, Major vom Garde-

m

Regierung zu Merſeburg in dem erſten Stück des Amts abermals erneuert worden, und zwar auf beſonbl deren Befehl des Kaiſers und Königs. Form und Maße
des Zwirnerſchen Baues ſind genau beibehalten, nur die
Jnſchriften haben auf der Südſeite einen Zuſatz erhalten.
Man lieſt jetzt auf der Nordſeite: „Zur Erinnerung an
die patriotiſche Hingebung des rheiniſchen Volkes und an
die Errichtung des freiwilligen Landſturmes vom Sieben-
gebirge in den Jahren 1813, 1814, 1815,“ auf der Oſt
ſeite: „Neu errichtet (in dankbarem Rückblick auf die 42
Friedensjahre) unter der geſegneten Regierung Friedrich
Wilhelms V. durch freiwillige Beiträge im Jahre 1857,“
auf der Südſeite: „Um die Erinnerung dauernd zu erhal-
ten, aus feſtem Geſtein erneut nach Wiederherſtellung
des Deutſchen Reiches durch den erſten Kaiſer Deutſch
lands, Wilhelm, König von Preußen, 1876,“ auf der
Weſtſeite: „Preis und Ehre dem Höchſten! Freiheit, Ruhm
und Friede dem Vaterlande! Dank den gefallenen Streitern“,
und hoch oben in der Spitze: „Deutſch und treu für
immer.“

Daß bei Congreſſen der Jnnern Miſſion
ſtrenge Urtheile über ſchnöde Weltluſt und herrſchenden
Mangel an Kirchlichkeit gefällt worden, iſt ſelbſtverſtänd
lich; daß aber ſolche Weltluſt und der gerügte Mangel im
Schoße eines Congreſſes ſelbſt vorkommen konnten, hat
wohl niemand gedacht, und doch iſt dieſe That nicht zu
bezweifeln, wie folgende, von einem Mitgliede des vor
einigen Tagen zu Danzig unter dem Vorſitze des Miniſters
v. Lariſch aus Deſſau abgehaltenen Congreſſe für in-
nere Miſſion in der Schlußſitzung geſprochene Worte
beweiſen: „Es ſind hier bei Gelegenheit des Congreſſes
mehrfach Abendgottesdienſte abgehalten worden, aber viele
Mitglieder haben den Gottesdienſt verſäumt und ſind
lieber in den Circus Renz gegangen.“ Auf dieſen
ſchweren Vorwurf ließ ſich der Ruf „Oho!“ vernehmen,
aber niemand trat auf, um die Anklage zu widerlegen.

Eine Lebensrettung auf See wird von einem
Paſſagier der „Friſia“ von der Hamburg- Amerikaniſchen
Packetfahrt Actien Geſellſchaft, Capitän Joachim Meyer,
mitgetheilt. Derſelbe erzählt Folgendes:

Am 16. Auguſt, auf ungefähr halber Entfernung zwiſchen Ham-
burg und New-Vork, nachdem wir ca. zwei Tage heftigen Gegen
wind mit recht ſchwer m Seegang gehabt, ſah der Commandirende
gegen Abend in der Entfernung ein Fahrzeug, deſſen eigenthümliche
Stellung der Segel ihm auffiek; ein ebenfalls in Sicht gekomme-
ner, entgegen ſteuernder Dampfer hatte zwar ruhig ſeinen Cours
beibehalten und uns in einiger Entfernung paſſirt, aber unſer be-
reits vielfach und neuerdings durch ſein tüchtiges Benehmen beim
Schraubenbruch des „Goethe“ auch in weiteren Kreiſen ruhmlichſt
bekannter Capitan Jochen Meyer ſteuerte ſofort auf jenes Fahr
zeug zu, und die Vermuthung, daſſelbe ſei in Noth, bewahrheitete
ſich. Wir fanden ein ſteuerlos treibendes ſpaniſches Schiff, auf
Deck zwei Menſchen, der eine total erſchöpft liegend, der andere
uns durch Geberden und ſchreiend um Hulfe anflehend. Trotz der
ſehr hoch gehenden ſturmiſchen See, die ein Ausſetzen des Bootes
ſehr gefahrvoll machte, beorderte Capt. Meyer ſogleich einen Offi
zier und 4 Mann in das auf dem Hinterdeck hangende Boot im
Moment war alles klar, die Taue wurden angeholt, das Boot
hinausgeſchoben und hing mit den 5 Menſchen uüber den Wellen.
Der kritiſche Moment kam, wenn daſſelbe vom ſtark ſchwankenden
Schiffe theils in's Waſſer getaucht, theils wieder in die Luft ge
hoben und an der Wand zerſchellt oder umgeworfen wurde. Doch,
nachdem das Boot drei Mal auf und niedergeſchleudert, kam es
klar vom Schiff und längsſeit des anderen Schiffes. Traurig muß
der Anblick dort geweſen ſein, auf Deck zwei verhungerte Geſtalten,
und in der Kajute der Dritte, zu ſchwach abec, ſich ſelbſt zu be
wegen. Seit vierzehn Tagen war den Aermſten der Proviant aus
gegangen und 5 Perſonen bereits dem Tode erlegen. Die Rettung
der drei Ueberlebenden gelang mit vieler Muühe; liebevolle Pflege
am Bord der „Friſia“ brachte ſie ſeitdem wieder auf die Beine,
und ſo iſt denn durch unſere deutſchen Seeleute und Dank der
Aufmerkſamkeit des Capt. J. Meyer, der nicht wie jener andere
Dampfer ruhig ſeinen Cours einhielt, ſondern entſchloſſen ſofort
auf jenes Schiff losſteuerte, ein Rettungswerk voillbracht, deſſen
wir uns freuen, und auf das wir ſtolz ſein können. Nicht jeder
hatte bei ſo ſturmiſchem Wetter ſein Leben daran gewagt. Sol
chen Thaten darf die Anerkennung nicht verſagt werden.

Wie dem „Aerztl. Jntelligenzbl.“ geſchrieben wird,
erhielt Dr. Leidesdorf für die Conſultations-Reiſe nach
Konſtantinopel ein Honorar von nicht weniger als
3000 Pfund Sterl.

[Neue Feldflaſchen.]) Auf Anordnung des
Kaiſers werden bei den Truppen erneute Trageverſuche
mit verſchiedenen Sorten von Feldflaſchen angeſtellt, und
zwar mit ſolchen von gehärtetem Glaſe, von Eiſenblech
mit Emaille auf der innern Seite und mit Feldflaſchen,
die eine Umhüllung von Eiſenblech haben und deren oberer
Theil abgenommen als Schöpf- oder Trinkgefäß benutzt
werden kann. Nach dem Ergebniß der Erfahrungen wird
über die Einführung der einen oder der andern Art von
Feldflaſchen definitiver Beſchluß gefaßt werden.

[Sprachliches Kunſtſtück.) Jn einem Bres-
lauer Blatt iſt folgende niedliche Sprachſpielerei zu leſen

Es kommt geraſſelt die Feuerwehr,
Um zu ſehen, wo denn das Feuer wär'.
Sie eilt, damit ſie dem Feuer wehr'
Und daß nicht zu lange das Feuer währ'.
Denn wer löſcht am ſchnellſten das Feuer? wer?
Hoch, dreimal hoch! nur die Feuerwehr!

Die Verſammlung deutſcher Forſtmänner

459 Theilnehmern aus allen deutſchen Staaten ſowie aus Oeſter
reich beſucht. Geh. Oberforſtrath Dr. Grebe wurde zum Praſi-
dent und Forſtmeiſter Bernhardt aus NeuſtadtEberswalde zum

Vicepräſidenten erwählt.

Die „K. Z.“ ſchreibt über das Denkmal auf
dem Drachenfels: Auf der Platte unter der Ruine

JägerBataillon, und Joſeph Genger, Bürger von Königs
winter und Führer des ſiebengebirgigen Landſturm. Die-
ſes Denkmal hielt einige Jahrzehnte Stand, vermochte
aber der Verwitterung nicht auf die Dauer zu widerſtehen.
Jn den vierziger Jahren war es bereits ſo morſch und
baufällig geworden, daß man es durch ein neues Monu-
megt zu erſetzen beſchloß. r
wurden dazu die Mittel beſchafft, und im Jahre 1857

Mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Neuwahlen trat eine nach Zwirners Plan ausgeführte gothiſche Spitz
für das Haus der Abgeordneten bringt die Königl. ſäule an die Stelle der Pyramide. Jetzt iſt das Denkmal

ein n Gemeindewaldungen aufzunehmen. 3)
Durch freiwillige Beiträge

Jn der erſten Sitzung am 4. September berichtete Ober- Forſt
meiſter Danckel mann aus Neuſtadt-Eberswalde uber das
Thema: „Welches Syſtem der Verwaltungsorganiſation empfiehlt
ſich am meiſten Referent entwickelt in zweiſtundigem Vortrage
die Verwaltungsaufgabe des Staates hinſichtlich der Waldungen,
den Geſchaftskreis der ſtaatlichen Forſtverwaltung die räumüche
Organiſation und die O an der Forſtverwaltung ſo wie die Ge
ſchaäftsvertheilung an die Forſtbeamten. Es folgte eine lange und
ſehr intereſſante Debatte, als deren Ergebniß die Annahme folgen
der Reſolutkonen t verzeichnen iſt, nämlich 1) Das Forſtmeiſter-
ſyſtem (Revierfoörſterſyſtem) iſt durch das Oberfoörſterſyſtem zu er
ſetzen. 2) Privatparzellenwaldungen ſind u Antrag ihrer Eigen-
thuümer in die Verwaltungs- und Schutzbezirke der Staats und

en Staats Oberforſtern
iſt die Eigenſchaft der' höheren Beamten beizulegen. 4) Die An-
ſtellung von Amtsforſtſchreibern bei den Staats-Oberforſtercien iſt
ein dringendes Bedurfniß, wenn nicht vom Staate anderweitig
Schreibhulfe e wird. 5) Die Forſtoermeſſung und Einrich
tung iſt durch ein ſtändiges Perſonal gemeinſchaftlich mit der Forſt
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ſtatiſtik bei den Oberforſtämtern zu bearbeiten. 6) Die geſammte
ar te waltuna iſt Einem Miniſterium, am beſten einem Miniſte-
rium fur Bodenwirthſchaft, zu unterſtellen. Die Frage: Ob Ober
förſter- oder Forſtmeiſterſyſtem? wurde mit großer Mehrheit im
Sinne des erſtgenannten Syſtems erledigt.

Jn der zweiten Sitzung am 7. Septbr. referirte Geh. Ober
r Dr. Grebe (Eiſenach) uöber das Thema: „Welche Er
ahrungen ſind gemacht worden uüber den Einfluß der Waldordnun

gen, der Verminderung der Flurbaume und Flurgehölze, zumal
im Gebiete der Kalkformationen, ſowie der umfaänglichen Entwäſſe
rungen, Trockenlegungen von Seen, Flußregulirungen rc. auf den
Witterungscharakter, insbeſondere auf die Summe und Verthei-
lung der Niederſchläge, auf die Ergiebigkeit der Quellen, den Waſ
ſerſtand in Bachen und Fläſer, auf die Bodenfeuchtigkeit und in
Folge deſſen auf die land und forſtwirthſchaftliche Produktion uber-
haupt?“ Das Referat uüber dieſe ungemein wichtige Frage war
ſehr eingehend und inhaltreich und wird hoffentlich durch den Druck
allgemeiner bekannt werden. Refer. aet daß eine Aenderung in
den Niederſchlägen und eine umfängliche Abnahme im Waſſerſtande
eingetreten ſei, wenn auch thatſächlich durch Körun begrundete
Beweiſe noch nicht ausreichend vorlagen; Veraänderungen an der
Bodenoberfläche führten eine Abnahme der Niederſchläge herbei,
mit der Entwaldung ſeien Gewitter und Hagelſchlage viel häufiger
eworden, waährend der Quellenreichthum abgenommen habe. e
erent ſchilderte eingehends die Nachtheile der Sumpfe und Moore,

warnt aber auch, in der Entſumpfung nicht zu weit zu gehen, da
dadurch die Abnahme des Waſſerſtandes noch weiter gefördert wer
de. Auch ſei der raſchen Ableitung und der vielen Drainage ent-
gegenzutreten, da dadurch Hochfluthen und Ueberſchwemmungen
rei bewirkt, andererſeits der Pflanzenwelt die nöthige Feuch
tigkeit entzogen werde; auf die allmahliche Vertheilung des abfließenden Waſſers zur Verhütung von Hochfluthen legte der Redner

ganz beſonderes Gewicht. Nach längerer Diskuſſion beſchloß die
Verſammlung auf Antrag des Oberforſtmeiſters Danckelmann fol
gende Reſolution: „Die deutſchen Forſtwirthe richten an den Mi-
niſter der Land wirthſchaft in Preußen das Erſuchen: 1) das ge
ſammte Material uüber die Waſſerſtandsfrage im Wege der ſtati-
ſtiſchen Erhebung vervollſtändigen und die en veröffentlichen
p laſſen, und 2) der Waſſerſtandsfrage auch im Uebrigen in Ge
etzgebung und Verwaltung ſeine Fuärſorge zuwenden zu wollen.“

Der Verhandlung haben ſeitens der weimariſchen Regierung Staats
rath Bergfeld, ſeitens des preußiſchen landwirthſchaftlichen Mini
ſteriums Geh. Rath Rohde beigewohnt. Letzterer erklarte, daß ſein
Chef der erörteten Frage die regſte Theilnahme zuwende und die
Reſolution,
mitgetheilt werden ſoll, gerne entgegennehmen werde. Nach eini-

en geſchäftlichen Mittheilungen wurde die 5. Verſammlung deut-e Forſtwirthe geſchloſſen. Die nächſte Verſammlung findet 1877

n Bamberg ſtatt. tAm 5. fand eine forſt wirthſchaftliche Excurſion durch Eiſenachs
Lehrforſte ſtatt, ebenſo am 6. nach Schluß der Verhandlungen.

Der Thüringiſch- Sächſ. Verein für Vogel-
kunde und Vogelſchutz

hierſelbſt hat ſeine Auguſt-Monatsſchrift erſcheinen laſſen. Aus der
ſelben entnehmen wir, daß der Verein es in der kurzen (etwa I
jährigen) Zeit ſeines Beſtehens auf 416 Mitglieder gebracht hat,
deren jungſtes der Herr RegierungsPräſident von Dieſt in Merſe
burg iſt, ein erfreulicher Beleg dafür, daß der Verein es ver-
ſteht, den immermehr zunehmenden, auf den Vogelſchutz und die zu
demſelben erforderliche Vogelkunde gerichteten Beſtrebungen ent-
ſprechende Mittel zu gewähren. Die Schrift, redigirt von dem
Vorſitzenden des Vereins, Regierungsrath von Schlechtendal in
Merſeburg, enthält folgende Abhandlungen: Dr. K. Th. Liebe
Unſere Singvögel und insbeſondere Chlorospiza chloris als Haus-
thiere. Dr. Eugene Rey: Die Wanderungen der Vögel. Und an
kleineren Mittheilungen Vogelſchutz in der Schweiz. Die gefieder-
ten Feinde der Wanderheuſchrecken Die Vertilgung der Wander-
heuſchrecken durch Truthuhner. Polizei und Vogelſchutz. Zum
Schutz der in Wald und Bruch niſtenden Vögel. Werden nicht
durch zu ſtarke Vermehrung der Stagre andere Höhlenbruter in
ihrem Brutegeſchaſt beeintraächtigt? und Anzeigen.

Was den Vogelſchutz in der Schweiz anbelangt, ſo möchte
es auch fur weitere Kreiſe von Jntereſſe ſein, aus der Monats

welche den anderen deutſchen Regierungen gleichfalls

ſchrift eine der „Neuen Züricher Zeitung“ entnommene beachtens
werthe Mittheilung hier abzudrucken:

Baſelland. Die Erziehungs Direction hat zum Schutze der
Vögel folgende n getroffen: 1) Die einſchlägigen Artikel
des Bundesgeſetzes über Jagd und Vogelſchutz und das Einſchläg-
liche aus unſerer kantonalen Verordnung ſind in Plakatform drucken
zu laſſen und an ſammtliche Schulen zu vertheilen. 2) Die Schul
pflegen haben dafür zu ſorgen, daß das Plakat auf Karten gezogen
und in jedem Schulzimmer an einem Orte g. werde, wo
es von den Kindern kann gekeſen werden. 3) Die Lehrer ſind durch
beſonderes Kreisſchreiben zu verpflichten, die Schuüler mit den be
treffenden Vogelarten und deren Nutzen bekannt zu machen, ſie zu
ihrer Schonung zu ermahnen und auf die Strafen hinzuweiſen,
welche eine abfällige Uedertetung des bezüglichen Bundesgeſetzes
nach ſich zöge. 4) Die Schulpflegen haben überall da, wo das in
der Verordnung betreffend die Lehrmittel für die Gemeindeſchulen
obligatoriſch erklärte Bilderwerk von Schreiber noch nicht einge-
führt iſt, daſſelbe mit Beförderung aus der Schulkaſſe anzuſchaf
fen, damit die Lehrer eines Lehemittels nicht entbehren, welches
nothwendig iſt, um die Schüler die angegebenen Vogelarten kennen
zu lehren. 5) Die Schulpflegen ſind einzulgden, ihrerſeits ſelber
ein wachſames Auge darauf zu haben, daß die Schuljugend dem
Geſetze nachlebe, zugleich aber iſt der Gemeinderath anzugehen,
daß er die Ortspolizei und die Wald- und Feldbannwarte zu ſchar
fem Aufſehen ermahne.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Pach einer Depeſche aus Konſtantinopel ſoll George

Smith der berühmte Aſſyriologe, und Keilſchriften-Ent-
zifferer, der ſich vor geraumer Zeit nach Syrien begeben, um
dort ſeine Alterthumsforſchungen fortzuſetzen, am 209. v, Mts. in
Aleppo geſtorben ſein.

Der in Argentinien (Sudamerika) anweſende Natur-
forſcher Dr. Bera hat ſich vor Kurzem über NuevaPalmyra und
den RioRegro nach Jquique in Peru begeben, um einen dort ent
deckten 24 Fuß langen, vollſtaändigen Pleſieſaurus zu holen,
welcher ſich in der Pampa delTamarugal befinden und noch alle
Zähne beſitzen ſoll. Unter den jetzigen Verhältniſſen jedenfalls eine
ſehr beſchwerliche Reiſe, aber ein lockendes Ziel.

BHerichten von Auſtralien zufolge iſt es dem Forſcher
Giles gelungen, den Aſhburton-Fluß bis zu ſeiner Quelle zu
verfolgen. Nachdem er den MurchiſonFluß in Weſtauſtralien am
10. April verlaſſen hatte, traf er am 23. Auguſt wohlbehalten am
Peake in Sudauſtralien ein.

Am 4. d. erfolgte in dem Univerſitätsgebäude zu Turin
die Enthullung einer Gedenktafel zu Ehren des berühmten
Humaniſten Er asmus von Rotterdam, welcher am 4 Sey-
tember 1506 Laureatus der Turiner Univerſität wurde.

Am 5., September iſt Friedr. Heinrich Ranke, Obercon-
ſiſtorialrath a. D. in Muünchen, im 78. Jahre daſelbſt geſtorben.
Er war ein wirklich gelehrter Theologe, beſonders in der Homile-
tik vorzuglich. Seine „Unterſuchungen über den Pentateuch“ ſind
allgemein geachtet.

Die Eröffnung der Kunſtausſtellung in dem neuen pro-
viſoriſchen Ausſtellungsgebaäude zu Berlin mit ſeinen zweekmäßigen
hellen Oberlichtſälen hat am 6. d. ſtattgefunden. Der Geſammt
eindruck iſt ein ſehr guünſtiger. Die Seulptur iſt mehr als gewöhn
lich vertreten. Mehr als ein Zehntel aller Werke gehört ihr an.
Jn der Malerei dominirt das Portrait. Man ſicht wenig
ariſtokratiſche, aber bemerkenswerth viele Portraits von Borſen
größen. Unter den Landſchaftern nimmt Achenbach unter den
Charakteriſtikern Menzel den erſten Platz ein. Die große Geſchichts-
und Religionsmalerei iſt faſt gar nicht vertreten, höchſtens durch
Debiefve und Devriendt, beides Belgier. Die Alleinberrſchaft ubt
faſt durchaus das Genre aller Art aus.

Bezüglich der ſogenannten deutſchen Theaterfrage
hört die „Köln. Zta.“, daß die preußiſche Regierung augenblicklich
Erhebungen uüber die betreffenden Verhältniſſe in Frankreich und
England enſtellen läßt, und ferner beabſichtigt, eine Reihe von
Autoritäten, ſowohl aus der Zahl der dramatiſchen Dichter als
der deutſchen Bühnenleiter, zu Gutachten uber die Frage auffor-
dern zu laſſen: vb und in wie weit das Bedurfniß einer drama-
tiſchen Hochſchule für darſtellende Kunſt und deren Subventionirung
e Staat vorhanden und wie ein ſolches Jnſtitut einzurich-
en wäre. Krauſe, desgl.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. September.

alle, und F. A. Jhle, Lauchſtedt. Der r
F. H. Vollrath, Halle, und E. D. Lotze, geb. Thurmer,
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Geſtorben: Der Arbeiter Wilhelm Benndorf, 63 Jahr 5 Mon.

iphtheritis Bernburgerſtraße 17. Der Schneidermeiſter
Wilhelm Brettmeyer, 72 Jahr 2 Monat 3 Tage, Ruhr,
Bölbergaſſe 1.

Meteorologiſche Beobachtungen.
T Seyt. ſMorg. FNhr ſRachm. 2 N. bende 10 T Kagermſtret.
Luftdruck 332,62 P. L. 332,80 P. L. 332,29 P. L. 3 2,46 P. F.
Dunſtdruck 3,5 P. L. 4,6 P. L. 2,79 P. L. 3,47 P. L.
Rel. Feucht.] 75,1 vCt. 63,2 pCt. 79,3 pCt. 72,5 pCt.
war 8,1 G. R. 15,2 G. R. 6,4 G. R 9,9 G. R.
Winde 6. SW 1.S zieml. heit. 4. wolkig 6. völlig heiter helter 3.

elkenf. Stratus. (Cum. Cu.-ni.
Verzeichniß

der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrucke daſelbſt vaſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 11. September. Fr.-Sch -Geſ.,
Steuerm. Reinecke, Eüter, v. Hamburg n. Deſſau. BHraune,
Steuerm. Gädecke, leere Ballous, v. Hamburg u. Buckau.
Plaue, Stabholz, v. Spandau n. Schönebeck. Marx, leer, von
Magdeburg n. Schönebeck. Wilke, desgl. Grothe, desgl.
Herbſt, leer, v n. d. Saale. Stein, leer, v. Mag-deburg n. Schönebeck. Lange, desgl.

iegripp Magdeburg. Am 11. September. Plaue,
Stabholz, v. Spandau n. Schönebeck. Ekert, Güter, v. Stet
tin n. Halle. Mattner, Guter, v. Stettin n. Magdeburg.

Hamburg Magdeburg. Am 12. September. V. H. M.
D. C., Steuerm. Behrends, Cuüter, v. Hamburg n. Magdeburg.
Schmidt, Reheiſen, n u. Magdeburg. Fricke, Roh-
eiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. Gerlach, Roheiſen, v. Arne-
burg n. Schönebeck. Machute, desgl. Spanier, leer, v. Wit-
tenberge n. Magdeburg. Hetoll, Roheiſen, v. Arneburg n. Schö
nebeck. Jacors, Weizen, v. Tangerhutte n. Magdeburg. Lo
ſche, Steuerm. Görges, Roheiſen, v. Ferchland n. Magdeburg.

Dehanutmachungen.

Steckbrief. Der Arbeiter Johann Gottfried Schröder
aus Tragarth iſt des Bettelns und Diebſtahls dringend verdächtig.

denſelben zu verhaſten und an das hieſige König-

1 M. 58 Emtr.,
Haare: dunkelblond, Stirn: frei, Augenbrauen: dunkelblond, Augen
blaugrau, Naſe: ſpitz, Zähne: defekt, Kinn: oval, Geſichtsbildung:

Es wird gebeten, tliche Kreisgerichtsgefängniß abzuliefern
Signalement. Alter: 64 Jahr, Größe:

rund, Geſichtsfarbe: geſund Geſtalt: unterſetzt.
Halle a/S., den 9. Septbr. 1876.

Der Staats-Anwalt.

Verpachtung event. Verkauf.

Krankheitshalber iſt ein flottes,
in beſter Lage von Halle befind
liches Colonialwaarengeschäft
unter ſehr günſtigen Bedin-
gungen zu verpachten event. zu
verkaufen.

Offerten unter W. H. 27 bei
Rudolf Mosse in Malle a/S.
niederzulegen.

Guts- Verkauf.
Ein Gut, 118 Morgen beſten

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation zum Zwecke der Aus-

einanderſetzung ſoll nachſtehendes, dem verſtorbenen Maurermeiſter Sa
muel Wilhelm Georg Freymuth zu Cönnern,
Erben gehörige,
Blatt 43 eingetragene Grundſtück:

Das sub No. 43 auf der Freiheit belegene zweiſchöſſige maſſive
einem großen Stallgebäude,

einem dergleichen, mehreren kleinen Stallgebäuden, einer Einfahrt
und einem, von den gedachten Gebäuden und einem Theil der
Gartenmauer eingeſchloſſenen Hofraum, ſowie endlich zwei Gärten
mit maſſiven Mauern umgeben und in einem derſelben ein in der
Mauer, welche den Hofraum an einer Seite ſchließt, befindliches

Wohnhaus nebſt zwei Scheunen,

Gartenhaus,
von welchem die Gebäude nach einem jährlichen Nutzungswerihe von
429 Mark, der Garten nach einem Reinertrage von 5,10 abge-

ätzt ſind,bhast ſn am 1. Novbr. c. Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter

im Grundbuche von Freiheit Cönnern Band I.

ertragreichen Ackers, guten Gebäu-

Buchhalter
Für ein ERngros- Geſchäft zum Weizenkälkenofferirt billigſt

wird zum ſofortigen Antritt
ein Buchhalter,
re u h ſchon Ein grösserer, trockener La
Empfehlungen aufzuweiſen
hat, zu geſucht.Gefällige
Beifügung der
I. F. z 7. befördern die
Herren Haasenstein
Vogler, Halle a/S.

H. Sobncke gr. Steinſtr. 2.
der wo
lich gute Jerraum, in der Nähe der

Bahnhböfe und möglichst zu ebe-
ner Erde belegen, wird auf län-
gere Jahre zu miethen gesucht.
Anerbieten unter R. R. 19.
postlagernd Halle a/S.
erbeten.

Eine ältere in ff. Küche erf.

fferten unter
Zeugniſſe

den, 2 Stunden von Halle, ſoll
mit lebendem u. todtem Jnventar,
voller Erndte, ſofort verkauft wer-jetzt deſſen
den. Anzahlung nach Uebereinkunft.

Eine Beſitzung von 50 Morgen

gutem Acker, neuen großen Gebäu-

Ein junger anſtändiger Verwalter
u. ein Hofemeiſter, welche beide mit
land virthſchaftl. Maſchinen umgehen
können, ſucht zum ſofortigen Antritt
in hieſige Gegend.

J. G. Ehrhardt,Mühlhauſen i/ Th.

Wirthſchafterin, z. 3. in e. Curort
als Kochmamſ., ſucht per 1. October
o. fr. ſelbſt. Stellung als Koch od.
Wirthſchaftsmamſell. Gef. Offert.
werden unter A. S. No. 432 poste
rest. Zörbig erbeten.

Näheres durch

den, in der Nähe von Halle, iſt
mit lebendem u. todtem Jnventar
und Erndte mit Anzahlung zu
verkaufen.

Ein flottes feines Reſtau-

Tüchtige Ofenſetzer und Werk-
ſtubenarbeiter ſucht bei hohem Lohne
auf dauernde Arbeit

Gustav Köppe,
Cöthen, Stiftsſtraße Nr. 5.

Jch ſuche zum 1. October er.
einen unverheiratheten Kutſcher,
welcher das Serviren verſteht und
Soldat geweſen iſt (am liebſten
Cavalleriſt).

Meldungen ſind unter Beifügungrant, Nähe des Halle'ſchen Mark-
tes, kann Familien Verhältniſſe
halber ſofort mit vollſtändigem Jn-
ventar, darunter 3 möbl. Gaſtzim-
mer, 1 möbl. Saal, Billard c.
übergeben werden. Zur Uebernahme

120,000 Mark
Hypotheken-
Ambellscheine

der Zeugniſſe ſchriftlich möglichſt
bald an mich einzuſenden.

Annarode bei Mansfeld, den
11. September 1876.

Hachenberg,
verſteigert und

am A. November c. Vormittags 9 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterRolle
ſowie beglaubte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Bü-
reau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Cönnern, den 29. Auguſt 1876.
Königli

Verkauf einer Scheune.
Die Pfarrſcheune zu Oberthau

bei Schkeuditz ſoll Montag den 18.
Sept. e. Nachmittag 2 Uhr auf Ab
bruch meiſtbietend verkauft werden.

Der Gemeindekirchenrath.
Oberthau-Ermlitz.

Einen Poſtillon ſucht Poſt
halterei Bätterſeld.

h

e Kreisgerichts-Commiſſion.
Der Subhaſtations-Richter.

Ein flottes Detailgeschäft,
gleichviel welcher Branche, wird zu
übernehmen geſucht. Gefl. Of-
fert. unter K. 50 an Albin
Schiürmer, Naumburg a/S.

Ein frz. Billard, faſt neu u. ſehr
preisw., habe im Auftr. zu verkauf.
A. Timpel, Fabrikant f. Billard
artikel, Fürſtenthalbäder Nr. 5.

gehören ca. 1300

Zu I. Hypotheken werden
geſucht: 6000 4000 (Acker),
2800 13,000 15,000

Auszuleihen auf gute Hypo-
thek 1600

E. Apffelstaedt.,
gr. Brauhausg. 311.

Ein j. Mädchen, a. g. Familie, ſ.
Stellung, u. beſcheid. Anſpr. zur
Stütze d. Hausfrau, o. Führung d.
Wirthſchaft, oder einz. Dame. Adr.
durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. u. Frau Krone,
Roßla a/ H.

Ein flotter Eſelhengſt iſt ſo-
fort billigſt zu verkaufen bei Wilh.
Schroeder in Teutſchenthal.

Zwei Stück fette Kühe
ſtehen zum Verkauf auf
Ritterg. Paſſendorf.

in Partial- Obligationen à
600 Mark, welche zur erſten Stelle
auf einem großen Fabrik-Etabliſſe
ment in Schleſien haften, pupillari-
ſche Sicherheit und 69, Zinſen ge
währen, ſind getheilt oder im Gan-
zen verkäuflich durch

Gottlob Robert Besser

in Glörlitz.
Eine ältere Wirthſchafterin, durch

weg gründlich erfahren, beſonders
Intereſſe für Milchwirthſchaft, Vieh
u. Federviehzucht, ſucht 1. Oktober
am liebſten ſelbſtſtändige Stelle.
Gefl. Offerten zub E. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Für unſer Producten- Geſchäft
on-gros ſuchen unter günſtigen Be
dingungen einen Lehrling mit guten
Schulkenntniſſen.
Heissner Zimmermann.

3 in

Premier-Lieutenant.
Ein Schimmel, 9 Jahr

alt, übercomplett, ſehr
b guter Gänger, ein u.

zweiſpännig zu fahren, ſteht zu n
Verkauf im Gute Nr. 5 Höhnſtedt.

Halleſche ſreiwillige

Curner-euerwehr.
Freitag den 15.
Septbr. Abds. 8 Uhr

Uebun
(Rathshoſ).

Das Commando.
el

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Als Vermählte empfehlen ſich:
Louis Jürries,
Marie Jürries

geb. Detto.
Zuckerfabrik Dröbel b. Bernburg,

d. 7. September 1876.
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Zweite Beilage zu 215 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchkr'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.

Merſeburg, d. 13. September. Schon
früh um S Uhr fuhr heute Se. Majeſtät der
Kaiſer aus dem Schloſſe zum Manöver (Chauſ-
ſee Merſeburg-Weißenfels). Es iſt heute
der Schluß der militairiſchen Actionen der
Kaiſer will Merſeburg um A Uhr verlaſſen
und damit werden die früheren gewohnten
Verhältniſſe hier und in der Umgebung der
Stadt wieder Platz greifen.

Merſeburg, d. 13. Sept. 3 Uhr. Zum
beutigen Manöver war für das A. Armee-
Corps folgende Dispofition ausgegeben:
Sollte der Feind in der Nacht die Saale
überſchritten haben, ſo werde ich ihn angreifen
und zurückwerfen, die Truppen ſtehen 8 Uhr
vor ihren Bivouaks. Die Verſtärkung wird
in der e auf Geuſfa vorgezogen, ſo
daß die tète derſelben um S Uhr hinterdem Bivouak ſteht. Von Blumenthal. Dieſem
Corpsbefehl zufolge begann das heutige
Manböver gegen S Uhr. Das A. Armecgeorps,
Avantgarde 16. Jnf.Brig. Gen.-Maj. v. d.
Burg, Gros 7. Jnf.-Diviſion von Stiehle,
8. Jnf.-Diviſion (Reſt) Fürſt von Schwarz-
burg, 15. Brigade (von Löbell) Corps-Ar-
tillerie von Tragſtein, Cavallerie-Diviſion
von Winterfeld ſtand von unter Beung, über
Frankleben, unter Runſtädt bis gegen Kayna;
die Sachſen ebenfalls dieſſeit der Saale von
Spergau weg nach Leha bis Kayna; Kampf
um die Merſeburg-Weißenfelſer Chauſſee;
nach glänzender Cavallerie-Attaquebei Kayna
ſind die Sachſen zurückgeworfen. Das Ma-
növer war um 11 Uhr beendet. Die Einfahrt
des Kaiſers erfolgte um 12 Uhr. Um 2 Ubr
Diner. Um A Uhr Abreiſe. Die Dispoſitio
nen Blumenthals fanden die beſondere Kaiſer-
liche Anerkennung.

Graz, d. 12. September. Der Dichter Graf Anton
Auersperg (Anaſtaſius Grün) iſt heute geſtorben.

Baden-Baden, d. 12. September. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin Auguſta iſt heute Abend 8/, Uhr hier ein-
getroffen.

Wien d. 12. September. Wie in diplomatiſchen
Kreiſen verlautet, ſind die Bemühungen der Vertreter
der Großmächte in Konſtantinopel, die Pforte zu billige-
ren Forderungen für den Frieden zu bewegen, bisher ohne
weſentlichen Erfolg geblieben. (Dagegen meldet ein Wie
ner Telegramm der „A. A. Z.“ vom 12., daß die Pforte
einen Theil ihrer Friedensforderungen noch vor deren offi
cieller Bekanntgebung in Folge vertraulichen Einſpruchs
der Mächte theils gemildert, theils fallen gelaſſen hat.)

Wien, d. 12. September. Das „N. W. Tgbl.“
meldet: Die ſerbiſche Regierung erklärte die Bedingungen
der Pforte für unannehmbar und bereitet ſich zur Fort
ſetzung des Feldzugs vor. Oeſterreich lehnt die Beſetzung
Bosniens ab. Die türkiſchen Reformen ſollen ſich auch
auf Bulgarien ausdehnen.

Brüſſel, d. 12. September. Jn der Sitzung des
heute eröffneten geographiſchen Congreſſes wies der König,
wie die „Jndependance belge“ erfährt, in ſeiner Begrü-
ßungsrede zunächſt auf das wachſende Jntereſſe für die

Halle, Donnerstag den 14. September 1876.

Erforſchung Afrika's hin, und führte alsdann weiter aus,
daß ſeit einiger Zeit diejenigen, welche ſich mit dieſen
Fragen beſchäftigt hätten, der Anſicht wären, daß eine
Vereinigung, deren Zweck darin beſtünde, die Errichtung
von civiliſatoriſchen Einrichtungen in Afrika zu beſchleuni-
gen, von großem Nutzen ſein würde. Aus dieſem Grunde
habe er die gegenwärtige Verſammlung berufen. Er werde
hierbei von keinen ehrgeizigen Geſichtspunkten geleitet.
Der belgiſche Staat eigne ſich wegen ſeiner centralen Lage
ganz beſonders für dieſe Vereinigungen. Der König ließ
ſich alsdann über einige Specialfragen aus und hob her-
vor, daß es zur Löſung der Frage nothwendig ſei, an den
Grenzen der noch nicht erforſchten Gebiete in Afrika Sta-
tionen zu begründen, welche gleichzeitig wiſſenſchaftlichen
Zwecken dienten, wie auch Obdach gewährten; für die
Fortführung des Werkes ſei ein internationales Comité
zu bilden.

Rom, d. 12. September. Die Regierung hat ein
Verbot gegen die Einfuhr von Weintrauben und Beſtand-
theilen des Weinſtockes erlaſſen.

Madrid, d. 12. September. Die ſpaniſche Re
gierung hat an ihre Vertreter im Auslande ein Rund
ſchreiben erlaſſen, in welchem ausgeführt wird, daß der
Artikel 11 der Verfaſſung ausdrücklich die Ouldung frem
der Kulte auf die Grenzen der kirchlichen Gebäude und
der Kirchhöfe beſchränke, aber Anſchläge und Anzeigen be-
treffend die nichtkatholiſchen Kulte außerhalb der für got-
tesdienſtliche Handlungen beſtimmten Räume als öffent
liche Manifeſtationen betrachte und aus dieſem Grunde
unterſage. Auf den Baleariſchen Jnſeln würde ſeit län-
gerer Zeit von Separatiſten unter dem Mantel des Pro-
teſtantismus eine Anſtoß erregende antiſpaniſche Propaganda
getrieben das Rundſchreiben ſchließt mit dem Verſprechen,
daß die ſpaniſche Regierung innerhalb der erwähnten von
der Verfaſſung beſtimmten Grenzen ſich die Ausübung der
religiöſen Toleranz angelegen ſein laſſen werde.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal Chronik des Amts
blattes der Königl. Regierung meldet:

Der Rechtsanwalt und Notar Döring zu Aſchersleben iſt
unter Verleihung des Notariats im Departement des Kammerge-
richts zum 1. September c. als Rechtsanwalt an das Stadtgericht
zu Berlin mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt verſetzt worden.

Der Referendar Eichel zu Quedlinburg iſt behufs Uebertritts
in das Departement des Appellationsgerichts zu Naumburg aus dem
Departement Halberſtadt entlaſſen. Der Buürgermeiſter Louis
Keilhauer zu Lauchſtedt iſt als Kreistarator in landwirthſchaft
lichen Angelegenheiten fur den Kreis Merſeburg angenommen und
verpflichtet worden. Der GarniſonVerwaltungsOberJnſpector
a. D. Freiherr v. Goldſtein-Berge, iſt auf ſeinen Antrag vom
1. Oetober e. ab in den Ruheſtand verſetzt. Zu dieſem Zeitpunkt
iſt der GarniſonVerwaltungs-OberIJnſpeetor Bandke in Mei-
ningen als Vorſtand der Garniſon Verwaltung nach Torgau ver
ſetzt. Der mit Wahrnehmung einer KaſernenInſpectorſtelle bei
der Garniſon Verwaltung in Magdeburg beauftragte ehemalige
Gensdarm Flögel iſt zum Kaſernen-Inſpector ernannt.

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.]) Durch das
Ableben ihres Inhabers iſt die unter Königlichem Patronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Buckau, Diöces Zieſar, vacant geworden. Dieſelbe
gewährt (exel. Wohnung) ein Einkommen von p. p. 6000 Mark;
zugehörig ſind zwei Kirchen. Die Beſetzung erfolgt diesmal durch
das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen ohne Coneurrenz
der Gemeindewahl. Durch Amtsentſetzung ihres Jnhabers iſt
die unter Privatpatronat ſtehende, mit dem Minimalgehalt ver
bundene Pfarrſtelle zu Klein-Welsbach, Dlöces Sundhauſen,
vacant geworden. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung
erfolgt diesmal durch das Conſiſtorium.

Dildung und Geſittung der Muſelmanen.

Ein ethnographiſches Bruchſtuck (nach Aufzeichnungen einesfranzöſiſchen Militaärs). t ß

(Schluß.)
Vor einem Dſchied mit freigebiger Hand (einem Abkömmling

von altem Adel aus der Zeit der erſten Eroberer) ſpreche man weder
über ſein Pferd, noch ſeine Waffen lobend denn man würde ihn
dann in Verlegenheit bringen, dieſelben zum Geſchenke anzubieten.
Iſt man vielleicht bei einem Pferdekauf zugegen ſo begnügt man
ſich mit der Aeußerung: „Möge Dir dies Pferd Glück bringen
mit Verlängerung Deines Lebens und dem Segen Gottes!“
Wider den böſen Blick, der von unüberwindlichem Neide
kommt ſowohl bei Freund als Feind oder einem Gleichgültigen,
wendet man ſich an „Studirte Leute“ oder an „kluge Frauen,“
denen geheime Künſte oder Kniffe zu Gebote ſtehen, dawider
Hülfe zu ſchaffen.

Jn Folge dieſes Aberglaubens ſcheut man ſich auch ängſt
lich, bei Erwähnung irgend eines Unglücks und dergl. ſeinen
Genoſſen mit anzuführen, indem man z. B. nie ſagt: „Das
iſt ein gutes Gewehr; von hier bis dort würde es Dich ſicher
treffen!“ ſondern: es würde einen Feind treffen. Spricht
Jemand zur Bekräftigung ſeiner Ausſage eine Selbſtverwün-
ſchung gegen ſich aus, ſo gebührt ſich die Antwort: „Möge das
Uebel fern von Dir ſein!“ und ſagt Jemand vor Andern etwa:
„Jch habe im Traume geſehen ſo ruft gewiß die ganze
Geſellſchaft: „Das Gute, wenn es Gott gefällt!“ Dies „Wenn
es Gott gefällt“, muß man auch hinzuſetzen, wenn man von
der Zukunft ſpricht, was da ſein werde, oder was man da thun
wolle, und wer es unterließe, würde ſich der Verachtung preis
geben, denn Niemand kennt die Zukunft, ſie ruht allein in
Gottes Hand. Jn jedem Ausrufe der Ueberraſchung muß der
Name Gottes vorkommen, denn der da kennt alles Böſe, und
was der Muſelman auch thut, er ſpricht zuvor: „Jn Gottes
Namen was ſeinem Leben einen feierlichen Ernſt, eine ge
wiſſe Weihe verleiht, wenn man noch hinzunimmt, daß der
gewöhnliche Dialog reich iſt an Redensarten wie dieſe: „So
Gott will! Gott wird es annehmen! Gett wird entſcheiden!
Gott verdamme den Dämon! Gott iſt barmherzig! Gott möge
Deinem Vater gnädig ſein! Möge Dich Gott beglücken! Gott
verleihe Dir einen Platz im Paradieſe! Gott ſei dem Schooße
gnädig, in dem Du geworden biſt! Gott erfülle Deine Wünſche!
Gott wolle, daß unſer Ende beſſer ſei als unſer Anfang!
Gott ſegne Dich! Gott verlängere Dein Leben!“ u. ſ. f.

Trauernde tröſtet man, wenn ein Mann ſtarb, gemeiniglich
mit den Worten „Setze Dein Jnneres in Freiheit, wir müſſen
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alle ſterben Gott allein iſt unſterblich. Der Tod iſt eine auf
unſere Köpfe gelegte Steuer; wir müſſen ſie alle entrichten,
und es iſt da weder Gunſt, noch Ungerechtigkeit. Wenn
Gott nicht den Tod erfunden hätte, ſo würden wir uns bald
einander auffreſſen. Vom Augenblicke, als er im Schooße
ſeiner Mutter entſtand, waren ſeine Tage bei Gott gezählt.
Er hatte ſeine Zeit vollendet.“ Beileidsbezeugungen über den
Tod einer Frau ſind dieſe und ähnliche: „Halte Deine Seele,
Gott erſetzt die Verluſte. Wir ſind Nichts als Töpferacbeit,
und der Töpfer thut, was er will. Es ſtand bei Gott ge
ſchrieben, ſie hatte nicht länger zu leben. Danke Gott, ſie hat
Dir ſchon erfahrne Kinder zurückgelaſſen!“ Zu einem Verwundeten

ſagt man wohl: „Du darfſt Dich ſehr glücklich ſchätzen; Gott
hat Dir eine Wunde im hl. Kriege zugedacht, er hat Dich ge
zeichnet, um Dich nicht zu vergeſſen!“ und zu einem Kranken:
„Härme Dich nicht die Tage der Krankheit ſind bei Gott ge
zählt! Wie geht Dir's? Eine Krankheit iſt Geld; das wird
keine weiteren Folgen haben Gott wird Dich wiederherſtellen!“
„Habe guten Muth! Halte Deine Seele, Deine Farbe iſt gut;
iſt es Gottes Wille, ſo wirſt Du bald geneſen!“ Nicht ohne
einen gewiſſen Anſtrich von Spott pflegen Freunde Einen zu
tröſten, der mit dem Stocke Bekanntſchaft gemacht hat. Sie
ſagen: „Tröſte Dich; der Knittel iſt für Männer und nicht
für Frauen gewachſen. Vergiß nicht, daß die Männer für
den Stock, für Elend, Verdruß und jede Art Unfälle geſchaffen
ſind. Das darf ſie aber nicht hindern, munter und ſtolz Zu
gang bei ihrer Geliebten zu ſuchen, wenn auch die Gewäſſer
des Himmels wie Stricke herabſtrömten. Daran erkennt man die
jungen Leute!“ Hat Jemand ſonſt einen Verluſt erlitten, ſo
ſagt man: „Sei nicht unwillig Gott wird Deine Verluſte
decken; wenn Gott Dein Daſein verlängert, ſo werden Deine
Reichthümer ſich mehren!“

Auch für Glückwünſche gibt es gewiſſe Formeln ſo nach
einem Kriegserfolg: „Wir wollen Gott für den erlangten Sieg
danken möze er unſern Herrn immer triumphiren laſſen und
ihm die Oberhand über unſern Feind verleihen!“ Möge Gott
unſern Herrn zum Verdruſſe oder zu einem Splitter im Auge
ſeines Feindes machen! Gott laſſe Muhameds Soldaten ſiegen!“
Bei einer Hochzeit: „Gott verleihe Euch glückliche Zeiten und
verlängere Euer Leben!“ Gebe Gott, daß ſie das Zelt anfülle
(mit Kindern.) Bei der Geburt eines Knaben: „Mögze Euch
das Kind Glück bringen!“

Rühmt man Jemand vor einem Freunde oder Gaſt, ſo
geſchieht es in dieſer Weiſe: „Jn den letzten Tagen bin ich
einem Manne begegnet, weiſe und brav wie Du oder wie der,
welcher mich anhört.“ Einem Freunde wünſcht man glückliche

Die Saalſchleuſe zu Rothenburg muß wegen
Reparatur auf die Zeit vom 2. bis 4. October c. für
die Schifffahrt geſperrt werden.

Die Provinzial-Sächſiſche Kriegerkamerad-
ſchaft hat an Se. Majeſtät den Kaifer während ſeines
Aufenthaltes in unſerer Provinz folgende Ergebenheitsadreſſe

erichtet9 Jherduechlaugtigne Majeſtät! Allergnaädigſter Kaiſer, König

und Herr! Ew. Majeſtat, Allerhöchſt Unſeren oberſten Kriegsherrn,
bringen die zu unſerm Verbande gehörigen achtundvierzig Kriegerund Lindwehrvereine bei Ew. Majeſtat Allerhöchſter e
in Merſeburg die treugehorſamſten und Allerunterthaänigſten Hul-
digungen dar mit der Verſicherung, daß ſich die Mitglieder unſerer
Vereine, dem gelobten Fahneneide gemäß, in erſter Linie verpflich
tet fuühlen, die in den unter Ew. Maj. ſo glorreich gefuhrten Krie
gen erkämpfte Ehre und Einheit des Deutſchen Reiches zu ſchützen
und zu bewahren und ſomit zu Thron und Vaterland ſtets zu ſtehen
„in Treue feſt“ und im Sturme treu! Jn tieſſter ver
harrt Ew. Majeſtat Allerunterthänigſtes, treugehorſamſtes Präſi
dium der ProvinzialSachſiſchen Kriegerkameradſchaft.

Die Meininger Regierung hat eine Verordnung
erlaſſen, wonach mit Ausnahme einiger Fälle die für Mi-
litäranwärter beſtimmten Stellen nicht mit anderweitigen
Bewerbern beſetzt werden dürfen, ſolange Militäranwärter
als Bewerber vorhanden ſind. Der Kreis dieſer Bewerber
erſtreckt ſich auf das Gebiet des 11. Armeecorps.

Am 9. d. M. fand in Gera eine Sitzung des
Vorſtardes des Thüringiſchen Städtetages ſtatt, in
welcher die Tagesordnung für den nächſten auf den 14.
October einzuberufenden Städtetag feſtgeſetzt wurde.
Hiernach werden denſelben die Lehrlingsfrage und die Ge
ſindeordnungen in den Thüringiſchen Ländern beſchäftigen.
Wenn man erwägt, daß die Geſindeordnungen in den
Thüringiſchen Ländern zum Theil aus den Jahren 1817,
1822, 1823, 1828, 1838 datiren, daß eine dieſer Geſinde-
ordnungen ein Liebesverhältniß zwiſchen Dienſtherrſchaft
und Dienſtboten an letzteren mit Zuchthausſtrafe ahnden
will, daß der Polizei Rechte eingeräumt ſind, welche den
jetzigen Rechtsanſchauungen und Grundſätzen völlig zu
widerlaufen, ſo wird man das Bedürfniß einer Reviſion
einräumen müſſen.

Die vierte Allgemeine Thüringiſche Lehrer-
Verſammlung ſoll am 5. und 6. October d. J. in
Rudolſtadt ſtattfinden. Auf dem Programm ſtehen unter
anderem folgende Gegenſtände: 1) der Zeichenunterricht.
Referent Fr. Jäde in Weimar. 2) Der Geſchichtsunter-
richt. Reallehrer Dr. Grimer in Weimar. 3) Streiflich-
ter auf Lehrerverſammlungen und Lehrervereine. Referent
Rector Schmidt in Auma. 4) Schule und Leben, Jn-
duſtrie und Gewerbe, oder: Was kann die Schule zur
Hebung der Jnduſtrie und des Gewerbes thun? Referent
Director Dr. Bartels in Gera. 5) Ueber äſthetiſche Er
ziehung. 6) der allgemeine Thüringiſche Lehrerverein.
7) Welches ſind die Kennzeichen einer guten Volksſchule?
Referent F. Fehler, Kantor in Lichtenhain bei Ober-
weißbach.

Die Feſtungs werke von Magdeburg ſollen
den der militäriſchen Centralbehörde vorliegenden Projecten
entſprechend erweitert werden namentlich handelt es ſich
um eine Vermehrung der Forts, die ſcheerenartig die
Stadt umgeben und im Kriegsfalle durch Pferdeeiſenbahnen
verbunden werden ſollen um eine ſchnelle Verbindung
zwiſchen den einzelnen Werken zu ermöglichen.

4 Ja Magdeburg beginz am 10. d. die Syna-
gogengemeinde, deren Grundſtück das Gebiet der freien
Gemeinde unmittelbar begrenzt, ihr 25 jähriges Stiftungs-
feſt, zu dem auch der freigemeindliche Vorſtand in zuvor-
kommendſter Weiſe eingeladen war. An demſelben Tage

Reiſe mit den Worten: „Gott laſſe Dich mit dem Guten an
kommen und mit dem Guten zurückkehren!“ und empfängt die
Entgeanung: „Amen! Möge uns Gott in einem glücklichen
Momente wieder vereinen!“

Dieſe Anſtandsregeln ſind unabänderlich feſtgeſetzt und
werden vom gemeinſten Mann bis hinauf zum hohen Adel
ſtreng beobachtet, ſo daß man, wie wohl anderwärts, rohe und
flegelhafte Menſchen kaum findet. Es iſt Ehrenſache, auf ſeine
Würde zu halten, wie das Sprüchwort ſagt: „Spielet nicht
mit den Hunden, denn ſie würden euch eure Vettern nennen!“
und dieſe Würde weiß der gemeine Mann auch zu bewahren,
wenn er einem Großen dieſer Erde unter die Augen tritt denn
ſie ruht bei ihm auf dem Glauben an Allah, der mit demſelben
Auge die Ceder wie den Yſop betrachtet. Allein es fehlt dieſem
Glauben die Liebe, er wird zum Hoffahrtsdünkel, zum gröbſten
Egoismus der noch gemehrt wird durch die fataliſtiſche Ueber
zeugung daß, wer auf Erden unglücklich iſt, eben von Gott
enterbt ſei und weder durch ſich ſelbſt, noch durch Andere von
ſeinem Mißgeſchick befreit werden könne; er müſſe es unver-
meidlich tragen und Andere müßten ſich hüten vor eitlen Ver
ſuchen und Verſündigungen wider die Vorſehung und ihre
Ordnung der Dinge.

Als characteriſtiſch ſeien noch aus dem Schatze der Volks
weisheit eine Zahl von Sprüchwörtern angeführt.

„Erkundige Dich nach dem Nachbar, ehe Du nach dem
Hauſe fragſt, und nach Deinem Gefährten, ehe Du den Weg
verlangſt.“

„Das Hinaufſteigen zu einem Freunde iſt ein Abhang.“
„Der Feind wird nie wieder zu einem Freunde und die

leie nie wieder zu Mehl.“
„Das Weib flieht den weißen Bart wie das Schaf den

Schakal.“
„Wenn Du einen Schakal ſchwitzen ſiehſt, ſo ſage: der

Windhund iſt ihm auf dem Nacken.
„Das Steigen iſt für den Schakal wie für den Windhund.“
„Sage zu dem, dem Du auf einem Eſel reitend be

gegneſt: Gnädiger Herr, Du reiteſt ein prachtvolles Roß.“
„Auf den Köpfen der Waiſen lernt man das Raſiren.“
„Die Worte des Freundes bewegen zum Weinen, die

des Feindes zum Lachen.“
„Der, welcher Wohlthaten oder Beleidigungen vergißt, iſt

kein Mann von Race.“
„Wenn der Redende unſinnig iſt, ſo muß der Zuhörende

vernünftig ſein.“
„Wenn der Hund Geld hat, ſo heißt man ihn „Gnä-

diger Herr!“



wurde unter entſprechenden Feierlichkeiten im Hauſe der
freien Gemeinde eine Gedenktafel angebracht, welche
mehrere Mitglieder in inniger Liebe und Verehrung
für den dahingeſchiedenen Vater Uhlich geſtiftet hatten.

Dem Vernehmen nach beabſichtigen viele ehemalige
Schüler des Magdeburger Pädagogii zum Kloſter
U. L. Frauen, im Laufe dieſes Herbſtes, eine größere
mit Feſtlichkeiten verbundene Zuſammenkunft zu ver-
anſtalten.

Ein großer und öffentlicher Congreß ſoll am 3. und
4. October für innere Miſſion zu Eiſenach ſtatt
finden.

Jn Apolda erſchienen vor einigen Tagen in der
Wohnung des ſocialdemokratiſchen Buchhändlers Kettel
zwei ſtädtiſche Polizeibeamte und verlangten unter Vor-
weis eines ſchriftlichen Befehls des Bezirksdirectors die
Auslieferung der rothen Fahne, welche bei dem neulichen
Volksfeſte gedient hatte. Obſchon Kettel gegen dieſe
Maßregel proteſtirte, konnte er dennoch nicht verhüten,
raß das Symbol der „rothen Republik“ aus ſeinem Be
wahrungsorte entführt wurde.

4 So unwahrſcheinlich es klingt, giebt es doch in
Preußen eine Stadt, welche nicht allein keinerlei Commu-
nalabgaben erhebt, ſondern auch noch für einen Theil der
Bürger die Staatsabgaben bezahlt und überdies noch eine
kleine Summe aus der Stadtkaſſe auszahlt. Es iſt dies

das am Fuße des Kyffhäuſergebirges gelegene Städtchen
Kelbra mit 1234 Einwohnern. Dr. J. W. Otto Rich
ter in Eisleben theilt dieſe Thatſache in ſeinem ſoeben
erſchienenen Deutſchen Kyffhäuſerbuche mit und erkärt ſie
in folgender Weiſe: „Während andere Städte oft genug
von Bürgermeiſtern regiert worden ſind, welche das Com-
munalvermögen entweder für unnütze Dinge verwendeten
oder in unbegreiflicher Kurzſichtigkeit gleich dem vergrabe
nen Pfunde unbenutzt ließen, hat Kelbra das Glück ge
habt, von Männern geleitet zu werden, welche mit Jn
telligenz und Uneigennützigkeit auf die Hebung des Com-
munalvermögens bedacht waren. So erwarb einer der
ſelben für die Stadt ein ſchönes Rittergut an der Helme,
das ſchon nach kürzeſter Zeit im Werthe um das Doppelte
ſtieg und jetzt eine Hauptquelle des Communalwohlſtan
des iſt. Große und ſchöne Obſtpflanzungen, denen die
Stadtverwaltung volle Aufmerkſamkeit widmet, erhöhen
die Einnahmen und ſo iſt es denn möglich, daß die
Stadtkaſſe nicht nur die Communalabgaben miſſen, ſon
dern ſogar für die eigentlichen Bürger die Staatsſteuern
entrichten kann. Nach Abzug dieſer und der Verwal
tungskoſten, die ſich u. A. auf die Unterhaltung eiger
höheren Knabenſchule beziehen, bleibt noch ein Ueberſchuß,
weicher den Hausbeſitzern zu Gute kommt.

Der Sohn des Paſtors Kämpffer in Hohen-
mölſen, deſſen Unglück wir neulich erwähnten, iſt leider
ſeiner Verwundung erlegen. Der Sachverhalt des trau-
rigen Ereigniſſes iſt nach dem „Weißenfelſer Kreisblatt“

folgender:
Alfred Kämpffer verfolgte auf der Forſtakademie in han

noveriſch Münden die höhere Forſtearriere und war eben im Be
riff, ein Oberförſter- Examen zu machen, als das traurige Geſchick

khn ereilte. Er hatte am Sonnabend den 26. Auguſt eifrig am
Examen gearbeitet und wollte ſich durch einen Spaziergang ia den
Wald erholen. Ehe er dieſen erreichte, traf er mit einem ihm be
freundeten Collegen, ebenfalls Eleven der Mundener Forſtakademie,
einem Amerikaner, deſſen Elt rn jetzt in Hamburg wohnen, zu
ſammen Letzterer führte ein Jagdgewehr, entweder Büchſe oder
Buchsflinte, und eine große Dogge bel ſich, mit welch' Letzterer,
ihrer Anhanglichkelt wegen, ſich Kampffer oftmals beſchaftigt hatte.
Nachdem Kämpffer und der Amerikaner einige Worte gewechſelt
hatten, trennten ſie ſich, Jeder für ſich einen andern Weg in den
Wald wählend, Erſterer um ſich zu erholen, Letzterer um das Waid-
werk zu üben. Das Mißgeſchick führte ſie im Walde wieder zuſammen,
und zwar war es zunächſt der Hund, der Kämpffer anſichtig wurde er
lief auf dieſen zu und ſprang mit den Vorderpfoten an ihm in die
Höhe, doch war dies der Moment, der für Kämpffer das Verhang
niß mit ſich brachte. Der Amerikaner ſieht aus einiger Entfer-
nung die in die Höhe gerichtete Stellung des Hundes, kann aber,
weil er ſehr kurzſichtig iſt, den Gegenſtand nicht unterſcheiden, mit
dem der Hund ſich beſchaäftigt, und glaubt, da er hier die Nähe
eines Menſchen nicht ahnt, der Hund habe es mit einem größeren
Stück Wildpret zu thun. Kampffer ſieht, wie der Amerikaner ſein
Sewehr auf ihn anlegt, thut einen Schrei des Entſetzens, aber zu
ſpät, der Schuß kracht, Kämpffer liegt mit zerſchmettertem Bein
am Boden. In dieſem jammervollen Zuſtande hat der Ungluck-
liche 3 Stunden gelegen, ehe Hilfe kam; er wurde in Folge des
großen Blutverluſtes bewußtlos vorgefunden. Das Bein mußte
amputirt werden, doch konnte dies den Unglucklichen nicht retten.
Er ſtarb an den Folgen der Operation.

Welche Vonſicht bei an Milzbrand leidenden
Thieren zu beobachten iſt, zeigt nachſtehender, der „M. 3.“
aus Quedlinburg berichtete Vorfall. Einige einem
hieſigen Oekonomen gehörige Schafe waren an Milzbrand
erkrankt verendet. Um den polizeilichen Vorſchriften nach
zukommen, wurde das Fleiſch, nachdem das Fell abgezogen
war, vergraben. Jn der Nähe des Platzes ſpielten einige
Kinder, die am nächſten Tage bedenklich erkrankten. Der
herbeigerufene Arzt conſtatirte die Anſteckung. Eines der
Kinder iſt bereits geſtorben, während die anderen bedenk-
lich darniederliegen.

4 Am Donnerstag 2bend iſt in Unſeburg (Anhalt)
die dortige Zuckerfabrik abgebrannt. Eine andere
Feuersbrunſt zerſtörte am 5. in Jütrichau die Gehöfte
der Wittwe Pakendorf, ſowie der Einwohner Engelmann
und Platte. Ueber 50 Schafe und einige Schweine ſind
dabei verbrannt.

4 En Gewitterſturm am 6. d. Nachmittags hat
in der Umgegend ven Weißenfels, beſonders auf den
Hochebenen, vielfach Schaden durch Umbrechen älterer
Obſtbäume angerichtet. Auch in dem Amtsbezirk von
Eiſenberg hat der Sturm arg gehauſt. Es wurden
dort Bäume umgebrochen, viele Getreidewagen auf den
Felderr umgeworfen und Dächer und Fenſter beſchädigt.
Am meiſten hat der Sturm auf dem Schieſ platze der
Stadt Eiſenberg, wo gerade Vogelſchießen war, gewüthet.
So wurden u. a. dem Gymnaſtiker Guth aus Schraggau,
dem Panoramabeſitzer Böhme aus Magdeburg und dem
Schießbudenbeſitzer Thimig aus Profen bei Zeitz die Buden
total umgeworfen und ſehr viel von dem Jnhalt derſelben
zerbrechen. Ebenſo wurde die Conditoreibude des Reſtau-
rateurs Berger gänzlich umgeworfen, wobei unter Balken
und Brettern neun Perſonen verſchüttet wurden. Die-
ſelben ſind aber unter ſtrömendem Regen herausgezogen
worden und haben außer dem Schreck und kleinen Quet-
ſchungen glücklicherweiſe keinen Schaden gelitten. Die
Möbels Gläſer, Flaſchen und Küchengeräthe ſind aber alle
zerbrochen worden.

Die Gartenbau- Ausſtellung in Erfurt
befindet ſich in prächtiger Lage auf dem bewaldeten „Steiger“ in
der Nähe der Stadt. Der Feſtplatz, von dem ſich ein ungemein
anmüthiges Bild über Erfurt, ſeine nächſte Umgebung und die da
hinter liegenden Höhenzüge bietet, iſt ganz im Styl eines großen
Gartens angelegt und macht einen wirküngsvollen Eindruck, da
ſich Kunſtgärtnerei und Landſchaftsgärtnerei zu einem harmoniſchen
Ganzen vereinigen. Die Ausſtellung ſelbſt iſt, da ſie keine inter
nationale, ſondern eine ausſchließlich deutſche iſt, nicht ſo umfang
reich als die Ausſtellung, die 1865 in Erfurt ſtattfand, gleichwohl
aber iſt ſie auch in den Einzelnheiten ſchön und ſehenswerth. Nahe
an dreihundert Ausſteller aus allen Theilen des Reiches haben faſt
1200 Nummern ausgeſtellt; die Blumen, Baume und Blattpflan
zen ſind, ſoweit dies ihre Eigenart geſtgttet, auf prächtigen Raſen
plätzen zu Gruppen vereinigt, deren ſchönes farbenreiches Bild den
Beſchauer gleich beim Eintritt in den Feſtplatz überraſcht. Die
Zimmer und Treibhauspflanzen ſind in beſonders errichteten Bau
lichkeiten auf das Geſchmackvollſte aufgeſtellt. Auch Obſt und Ge
muſe, Kartoffein und andere mehr für Nutzlichkeits- als für
Schönheitszwecke beſtimmte Gartenprodukte ſind in ausgezeichneten
Kolleklionen und Exemplaren auf der Ausſtellung vertreten, an die
ſich eine kleinere Expoſition von Maſchinen, Gartengeräther,
Treibhauſern e. anſchließt, ſo daß in jeder Richtung das Intereſſe
des Lalen wie des Sachverſtändigen in Anſpruch genommen iſt
Als beſondere Schauſtücke, wie ſie auf ſolchen Ausſtellungen nicht
fehlen duürfen, mögen erwähnt ſein eine ſtattliche Palme aus Neg-
pei und ein Rieſenbouquet, drei Meter im Durchmeſſer, welches in
der Mitte den Namenszug des Kaiſers mit der Keone, im Krauz
um denſelben die Siegestage des franzöſiſchen Krieges und die
Wappen der ſämmtlichen deutſchen Bundesſtaaten zeigt. Die
Dauer der Ausſtellung iſt bis zum 17. d. M. bemeſſen.

Halle, d. 13. September.
Ueber die gärtneriſchen Arrangements bei dem

Kaiſerfeſte in Merſeburg wird uns Folgendes noch
mitgetheilt: Durch das von den Herren Kunſt und
Handelsgärtner Spindler, Kunſt und Handelsgärtner
Schröder (früher Bär's Garten) und Obergärtner
Hamann (Kommerzienrath Riebeck'ſche Gärtnerei) aus
Halle, ſowie durch die Herren Obergärtner Bollmann
(Baron von Veltheim'ſche Gärtnerei in Oſtrau) und Ober
gärtner Hoffmann (Gärtnerei des Herra Bartels in
Gimritz) in einen Palmengarten verwandelte Treppenhaus
ſtiegen die Herrſchaften zu dem in einen Banketſaal um
gewandelten Salon des Schloßgartens empor. Jn der
Mitte der Tafel nahm, der Geſellſchaft zugewendet, Se.
Majeſtät der Kaiſer ſeinen Ehrenplatz ein. Vor demſelben
war durch den Kunſt- und Handelsgärtner Spindler (Halle)
ein 12 Fuß langes Teppichbeet, aus friſchen Kornblumen,
Roſen, Lilien, verſchiedenen anderen Blumen und Teppich
beetpflanzen arrangirt, an welches ſich in der Mitte der
ganzen 5 Fuß breiten, 50 Fuß langen Tafel eine Reihe
anderer geſchmackvoll verfertigter Blumenbeete anſchloß,
durch Guirlanden aus Epheu und andere Schlingpflanzen
künſtleriſch verbunden. Das Ganze gewährte einen über-
aus freundlichen Anblick.

Handelskammer zu Halle.
Zum Tarif für die Beförderung von Gütern c. im

direkten Verkehre zwiſchen Stationen der Märkiſch-
Poſener und Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn
einerſeits und Stationen der Thüringiſchen und
Werra- Eiſenbahn andererſeits via Guben Cottbus Halle
vom 15. April 1873 treten nachſtehende Special Be
ſtimmungen mit dem 15. hj. in Kraft: Die dem bezeich
neten Gutertarife vorgedruckten Specialbeſtimmungen zum
Betriebs Reglement für die Eiſenbahnen Deutſchlands
nebſt allen zu demſelben nachträglich eingeführten Aen-
derungen werden aufgehoben und treten dafür die im
Bereiche des Tarifverbandes für die Lokal- und Verbands
verkehre vereinbarten und publicirten, vom 1. Juli 1876
ab zur Einführung gekommenen neuen Special Be
ſtimmungen mit nachſtehenden Modificationen in Kraft:

Zu 54. Für die Erhebungsweiſe der Nachnahmepro-
viſion ſind die ſpeciellen Vorſchriften des Lokaltarifs der
Abſendeſtation maßgebend. Zu 9 57. Bei der Berechnung

der Lieferfriſten ſind diejenigen Zuſchlagsfriſten in Zu
rechnung zu bringen, welche durch die Lokaltarife der
betreffenden Bahnen feſtgeſetzt, oder in anderer Weiſe
publicirt ſind.

Vermiſchtes.
Ueber das jüngſte MarterJnſtrument für Schwach

Nervige, über das melodiöſe „Cri-Cri“ enthält der
„Hamb. Correſp.“ folgende Mittheilung: Niemand unter
den kleinen und großen, alten und jungen Kindern, die
der neuen Landplage huldigen, ahnt wohl, daß das Cri-
Cri durchaus keine Franzöſiſche Erfindung iſt, wenn auch
das kleine Jnſtrument die ſtolze Bezeichnung „breveté“
trägt, und alle Welt von den großen Summen erzählt,
die der Pariſer „Erfinder“ deſſelben damit verdient haben
ſoll.
Deutſchland gekommen iſt, ſtammt aus Paris und iſt neu;
urſprünglich iſt derſelbe aber swapper-sounder, und be-
zeichnet ein in der Amerikaniſchen Telegraphie gebräuch-
liches Hülfs Jnſtrument, das der geniale Pariſer Er-
finder, einfach ohne jede Abänderung copirt hat. Der
eigentliche Erfinder iſt ein ehrlicher Deutſch Amerikaner mit
Namen M. F. Weßmann in New Vork, der ſein Jnſtru-
ment im Jahre 1874 zuerſt bekannt machte und auch eine
kleine Broſchüre über daſſelbe ſchrieb; es iſt beſtimmt, das
Erlernen des Telegraphicens an den in Amerika gebräuch-
lichen Apparaten, den ſog. Klopfern (sounder daher
snapper-sounder) zu erkeichtern, und erfüllt dieſen Zweck
ausgezeichnet, da es genau den ſcharfen, prägnanten Ton
der Klopfer wiedergiebt. Auch in den Deutſchen fach
männiſchen Kreiſen iſt das kleine Jnſtrument bereits ſeit
dem Anfang des vorigen Jahres bekannt geworden und
wegen ſeiner Einfachheit und Zweckmäßigkeit nicht un-
beachtet geblieben. Der Erfinder hat verſäumt, ſein Jn-
ſtrument patentiren zu laſſen, und bei den beſcheidenen
Zwecken, denen daſſelbe gewidmet war, auch gewiß nicht
geahnt, daß es den jetzigen läppiſchen Zwecken dienen
konnte.

Graf Stolberg in Sachſen iſt, wie voriges Jahr
nach Lourdes, ſo kürzlich nach Marpingen gepilgert, um
die h. Jungfrau zu ſchauen, die niemals zu ſehen war.
Er fand ſtatt der Jungfrau einen Gensdarmen, der ihn
verhaftete, ebenſo die Köchin des Biſchofs Ketteler in Mainz.
Es iſt nämlich verboten, den Platz zu betreten.

Für das Sterben hat die deutſche Sprache eine
ſolche Fülle von Redensarten, daß man auf jeden Ver-
ſtorbenen eine beſondere anwenden kann, die ſeinem Stand
oder Charakter entſpricht. Der Höfliche hat der Welt
Lebewohl geſagt, der Kaufmann und der Wirth haben

Nur der Name, unter welchem das Spielzeug nach

darein und eilte damit in das nächſte Dorf,

ihre Rechnung abgeſchloſſen das Kindlein iſt unter die
Engel aufgenommen, dem Laternenanzünder hat der Tod
das Licht ausgeblaſen, der Müde hat ſich zur Ruhe ge-
legt, dem Nachtwächter hat die letzte Stunde geſchlagen,
der Schiffer iſt in den Hafen eingelaufen, der Schläfrige
hat ſeine Augen geſchloſſen, der Schnitter hat ins Gras
gebiſſen, der Schwätzer wird ein ſtiller Mann, der Todten-
gräber ſinkt in die Grube, der Trinker liegt in den letzten
Zügen, dem Uhrmacher iſt die Uhr abgelaufen, der Unglück-
liche haucht ſeinen letzten Seufzer aus, der Wanderer iſt
zur Heimath eingegangen, dem Weber haben die Parzen
den Lebensfaden abgeſchnitten, dem Muſikanten geht der
Odem aus, dem Arzt thun die Zähne nicht mehr weh,
dem Apotheker hilft kein Kraut mehr, der Flötiſt pfeift
auf dem letzten Loch, der Jude ſitzt in Abraham's Schooß,
der Adelige iſt zu ſeinen Vätern verſammelt, dem Neu
gierigen drückt der Tod die Augen zu, der Gelehrte gibt
ſeinen Geiſt auf, die Waſchfrau hat ausgerungen, der
Gottloſe hat dran glauben müſſen, der General iſt zur
großen Armee verſetzt, der Seemann iſt abgeſegelt, der
Diener iſt zum Herrn gegangen, der Läufer hat ſeinen
Lauf vollendet, der Krieger hat den letzten Kampf ge-
kämpft, der Feinſchmecker muß Erde kauen, der Fromme
hat das Zeitliche geſegnet, der Fleiſcher iſt den Weg alles
Fleiſches gegangen, der Jdealiſt wandelt im Lande der
Vollendung, aber todt ſind alle!

[Jm Leben feind, im Tode vereint.] Aus
dem Städtchen Reinerz (Pr. Schleſien) ſchreibt man der
„Boh.“ unterm 4. September: „Den ſeit dem Kriege 1866
im Reinerzer Spitale ihren Wunden erlegenen 142 preu
ſiſchen und 132 öſterreichiſchen Soldaten ward ſeinerzeit
eine beſondere Ruheſtätte zu Theil. Ein Jahrzehnt ver-
ſtrich, ohne daß dieſer ſtille Begräbnißplatz an der Straße
von Reinerz nach Nachod durch irgend ein erhebliches Zei
chen bemerkbar gemacht wurde. Darum entſchloß ſich der
Magiſtrat, den würdigen Kriegern ein würdiges Denkmal
zu ren deſſen feierliche Enthüllung heute ſtattgefun
den hat.

[Aus dem Berliner Aquarium.] Jm Be-
finden des Gorilla iſt, wie man erfährt, eine nenneaswerthe
Aenderung nicht zu konſtatiren, und die Krankheitsſymp-
tome ſind ſeit ihrem erſten Auftreten ſo ziemlich dieſelben
geblieben. Als Folge der Luftröhrenentzündugg haben ſich
Fiebererſcheinungen eingeſtellt, die gegen Abend hin von
ihrer Jntenſität verlieren, während ſie gegen Morgen
wieder ſtärker einſetzen. Eine Wendung zum Schlimmern
iſt aber nicht eingetreten. Jnzwiſchen hat das Aquarium
ſo eben zwei andere ſchwere Verluſte erlitten. Die
„Volks-Zeitung“ erfährt nämlich, nicht nur, daß, als geſtern
früh die Wärter an den Käfig des ſchon ſeit längerer
Zeit kränkelnden Orang-Utan traten, ſie das werthvolle
Thier todt vorgefunden hätten; ſondern daß auch der
Schimpanſe Tſcheggo geſtern Vormittag ſein „luſtiges und
beluſtigendes“ Leben beendet habe. Beide Thiere ſind an
der Lungenkrankheit verſtorben.

Die alten Berliner Originale ſterben zwar
aus, aber es iſt dafür geſorgt, daß immer neue auftauchen
das allerneueſte verdanken wir der Pferdebahn. Es iſt
ein älterer Herr von etwa 55 Jahren, mit freundlichem
Geſichte, der die Manie hat, ſo oft er mit der Pferdebahn
fährt und er fährt des Tages über mehr als zehn
Mal neben dem Kutſcher zu ſtehen und die Glocke zu
läuten. Man kennt ihn ſchon auf allen Linien und nennt
ihn den „Bimmelfritze“. Er erkauft ſich das Privilegium
zu läuten durch regelmäßige Trinkgelder und iſt bei den
Kutſchern daher ein gerngeſehener Gaſt. Wenn er den
Klöpfel anſchlägt, verklären ſich ſeine Züge ginge es nach
ihm, er würde die Bewohner der Straßen, durch welche
die Wagen fahren, durch unausgeſetztes Läuten zur Ver
zweiflung bringen. Seine harmloſe Manie ſoll von dem
Tage an datiren, an welchem er Zeuge war, wie auf dem
Bellealliance- Platze ein kleines Kind durch einen Pferde-
bahnwagen überfahren wurde. Wenn er dereinſt zur letzten
Ruhe gebettet wird, müßten ihm alle Glocken der
Pferdebahn zum Grabgeläute erklingen.

[Eigenthümliche Rechnungsweiſe. Curios
iſt, wie die franzöſiſchen Bauern, welche ſich das Einmal
eins nicht vollſtändig merken können, die Multiplication
von Einern mit Einern ausführen. Es wird dabei vor
ausgeſetzt, daß ſie wenigſtens das Einmaleins der Zahlen
2 bis 5 auswendig können. Soll nun z. B. das Pro-
duct von 6 mal 8 geſucht werden, ſo ſchlagen ſie von den
ausgeſtreckten 5 Fingern der linken Hand ſo viel ein, als
die 6 mehr iſt als 5, nämlich 1, und von den Fingern
der rechten Hand ſo viel, als die 8 mehr iſt als 5, näm
lich 3. Die eingeſchlagenen Finger ſind nun die Zehner
und werden zuſammengezählt: 1 Zehner und 3 Zehner
ſind 40. Die in jeder Hand ſtehen gebliebenen Finger
werden aber mit einander multiplicirt: 4 Finger links mal
2 Finger rechts macht 8, und das giebt mit den Zehnern
zuſammen 48. Anderes Beiſpiel: 8 mal 8. An jeder
Hand 3 Finger eingeſchlagen, ſind 6 Zehner; 2 Finger
links mal 2 rechts iſt 4, giebt mit den Zehnern 64.
Dieſes Verfahren wurde zuerſt im Jahre 1851 von der
allgemeinen deutſchen Lehrerzeitung mitgetheilt; es iſt aber
nicht bekannt geworden, daß es Jemandem gelungen ſei,
daſſelbe wiſſenſchaftlich zu erklären.

[Der Poſtbote als Hebeamme.] Als der
General-Poſtmeiſter vor etwa 14 Tagen auf der Rückreiſe
von Preußen in Bromberg dem dortigen Oberpoſtdirektor
mittheilte, daß ein Poſtillon Jemandem das Leben geret
tet hätte, wofür demſelben eine Gratifikation von 45 Mk.
bewilligt worden ſei, brachte dieſer folgende Mittheilung
zur Sprache. Ein Landbriefträger des Bromberger Be
zirks fand, auf dem Rückwege von ſeiner Tagestour, am
Wege eine Frau in Kindesnöthen. Er eilte hinzu und
leiſtete der Mutter alle nur mögliche Hülfe, er riß Che
miſett und Hemde von ſich, wickelte das neugeborene Kind

wo er es
guten Leuten übergab. Darauf trabte der Briefträger nach
der Stelle zurück, wo die Wöchnerin lag und trug auch
dieſe in das betreffende Dorf zu ihrem Kinde. Für
dieſe hochherzige That bewilligte der Generalpoſtmeiſter
dem Boten ein Geldgeſchenk von 50 Mark.

[Ein Herzen serguß.] Auf dem Gipfel des
großen Salève, jenem bei Genf gelegenen 5000 Fuß bohen,
durch ſeine prachtvolle Alpenausſicht berühmten Berge,
findet ſich an der Wand einer Sennhütte unter zahlloſen
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engliſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Jnſchriften folgen
der deutſche Erguß:

Welch' wunderſamer Blick von dieſen Höhn!
Schau, hier der Aare, dort der Rhone Bette
Und zwiſchen d'rin den lieblichſten der See'n
Mit Genf, der Krone aller Schweizer Städte,
Und weiterhin der Alpen ſtolze Kette
Ach, wenn ich meinen Schatz doch bei mir hätte,
Jch möchte wahrlich nimmer weiter geh'n!

Der engliſche Gärtner Victor Paquet giebt an,
daß zu tief geſetzte oder durch Erdaufſchüttungen zu
hoch mit Erde bedeckte Bäume ſich dadurch erhalten und

entſtehe, um deſſen Tiefe das Flußbett ſich ſenke.zu neuem Wachsthum bringen laſſen, wenn man an dem
Stamme derſelben etwa 5 bis 6 Etm. unter der Ober-
fläche ein Stück Rinde im ganzen Umfange des Stammes
ablöſt, wodurch ſich an dieſer Stelle eine Wulſt bildet, aus
welcher neue Wurzeln treiben.

Vor Kurzem girg der 17 bis 18 Jahr alte Sohn
eines berliner Predigers mit mehreren Kameraden nach
dem Grunewald und lief ſich eine Blaſe an den Füßen.
Einem vielfach verbreiteten Gebrauch folgend, zog er ſich
einen Wattenfaden durch dieſe Blaſe; in Folge deſſen
begann der Fuß anzuſchwellen, und trotz aller aärztlichen
Bemühungen ſtarb der Knabe nach wenigen Tagen an
Blutvergiftung. Wahrſcheinlich war die Wolle durch Gift-
ſtoff enthaltende Farbe gefärbt.

Ueber die kulturhiſtoriſche Bedeutung und Wichtig-
keit der Anzeigen belehrt uns der „Amerika Stationer“.
Er ſagt: „Wer Geſchäſte machen will, ohne es bekannt
zu machen, verfährt wie der junge Mann, welcher ein
hübſches Mädchen liebt und ihm im Dunkeln Handküſſe
zuwirft. Er weiß wohl, was er thut, aber ſonſt Niemand.“

Meteorologiſches.
Mit einer Unterbrechung vom Abend des 2. bis zum Morgen

des 5. September war die Atmoſphaäre über Weſteuropa während
der letztverfloſſenen acht Tage ſtets in ſtarker Bewegung; oft
ſteigerten ſich die herrſchenden Winde bis zum Sturm, und ebenſo
häufig waren dieſelben von Regen und Gewitter begleitet. Der
Luftdruck war die ganze Woche uber auf der Nordſee am niedrig-
ſten, und erſt ſeit den letzten 24 Stunden iſt eine Fortpflanzung
des Depreſſions Centrums gegen Oſten bemerkbar. Der atlantiſche
Ocean war ſtets nur maßig bewegt, im Canal La Manche jedoch
wie auf der Nordſee, im Belt und dem Suden der Oſtſee wieder
holt ſtuürmiſch bewegt. Die Temperatur war nur geringen
Schwankungen unterworfen. Die Morgen Temperatur ſchwankte
in England und dem noördlichen Frankreich. zwiſchen 11 16
Grad, im ſuüdlichen Frankreich und der Schweiz zwiſchen 16— 20
Grad Celſius. Regen fanden faſt täglich ſtatt, doch waren die
Niederſchlagsmengen gering. Aus England wurden wiederholt Ge-
witter gemeldet. Das zu Paris in den letzten acht Tagen beob-
achtete TemperaturMaximum betrug 239 Grad Celſtus. Deutſch
land war ebenfalls haufig mit Regenwetter bedacht, und traten hier
die atmoſphaäriſcher Bewegungen mit der größten Heftigkeit auf.
Es wurden Sturme gemeldet am 1. September aus Kaſſel und
Breslau, am 2. aus Friedrichshaven, am 5. aus Hamburg, am 6.
aus Leipzig mit Gewitter, am 7. aus Karlsruhe, am 8. aus Muün-
chen. Die Temperatur war hier bedeutend höher als im Weſten;
dieſelbe betrug am 5. zu Karlsruhe 2670 Grad, zu Leipzig 261
Grad, am 6. zu Breslau 268 Grad, zu München 2554 Grad, um
2 Uhr Nachmittags. Jn Rußland waren nur ſchwache bis maßlge
Winde bei meiſt heiterer, warmer Witterung beobachtet. Nieder-
ſchläge ſtellten ſich hier mit wenigen Ausnahmen ſtets in Beglei
tung von Gewittern ein. Die herrſchende Windrichtung war hier
eine ſüdweſt.iche; das finniſche und bottniſche Meer, ſowie der Nor
den des ſchwarzen Meeres waren nur ſehr ſchwach bewegt. Jm
Orient war meiſt ruhige und ſehr warme Witterung vorherrſchend.
Die aus Sulinag, Varna und Konſtantinopel gemeldeten Morgen-
Temperaturen waren ſtets über 20 Grad Celſius; auch wurde weder
über Regen noch Gewitter berichtet. Jm Weſten der Balkan-
Halbinſel gleichwie in Jtallen waren beſonders die letzten Tagedieſer Woqhe ſtarke Winde vorherrſchend, und iſt ſeit dem 8. d. M.

eine raſche Temperaturabnahme zu verzeichnen. Fur die Boden-
fruüchte war die Witterung der abgelagufenen Woche ſehr günſtig.
Da nun nach dem aus dem Weſten eingelangten Berichte die baro-
metriſchen Differenzen ſich allgemein ausgleichen, ſo iſt der Eintritt
ruhiger Witterung bei allgemeiner Ausheiterung vorausſichtlich.

Verband deutſcher Architekten und Jnge-
nieur-Vereine.

Ueber die Verhandlungen der Wanderverſammlung des Ver-
bandes deutſcher Architekten- und Jngenieur-Vereine,
welche vom 3. bis 6. d. in München tagte, entnehmen wir dem
„N. Korr. Folgendes

Prof. Baumeiſter erſtattete Bericht über die ſeit dem 1. d.
gepflogenen Verhandlungen der Abgeordneten deutſcher Architekten-
und Jngenieur-Vereine. Die Geſammtzahl der Vereine belaäuft
ſich auf 23, und es ſind nur noch wenige kleine Landſtriche nicht
vertreten. Die Mitgliederzahl beträgt 5400. Bei den Verhand-
lungen waren 34 Vertreter erſchienen, welche 17 verſchiedenen Ver
einen angehört haben. Als der Ort der nächſten Generalverſamm-
lung im Jahre 1878 wurde Dresden gewahlt, und es hat der ſach
ſiſche Architekten- und Jngenieur- Verein als Vorort zu fungiren.
Als Verfaſſer der beſten Arbeit uöber das zur Concurrenz ausge
ſchriebene Thema: „Ueber die zweckmäßigſten Ventilationsſyſteme“,
wird bei 7 Bewerbern Fabrikant Stähle in Aſchersleben bekannt
ſezretr. Es werden hierauf die einzelnen beſprochenen Referate
ber die gleichmäßige Bezeichnung im Maß und Gewichtsſyſtem,

uber die Ausbildung der Bauhandwerker, über die juriſtiſche Aus
bildung der Baubeamten, uüber die Frage der Erforſchung und Er
haltung der Baudenkmale, über die Druckhöhenverluſte in geſchloſſe-
nen Raumen, uüber die Fundation großer Brucken, über die Dauer
der Eiſenconſtruetionen veroöffentlicht, und es ſollen die grundlich
ausgearbeiteten Denkſchriften weiteſte Verbreitung finden. Betreſfs
der Pormirung der Diaten der Sachverſtändigen ſoll die verfaßte
Denkſchrift an das Reichskanzleramt und die Reichsjuſtizcommiſſion

andt werden endlich wurde betreffs der Frage „uüber den Ver
and und die Reichsgeſetzgebung“ eine auf eine deutſche Reichs-
bauordnung abzielende Reſolution angenommen. Bandirector
Bureſch aus Oldenburg erſtattete hierauf Vortrag über das
moderne Transportweſen und Director v. Bauernfeind über
de Organiſation der Studien und Pruäfungen an den deutſchen
Bau und Jngenieur-Schulen.

Jn der zweiten Sitzung erſtattete Prof. Baumeiſter aus
Karlsruhe Bericht uüder die Delegirtenſitzung, in welcher ein An
trag des Prof. Sonne aus Darmſtadt angenommen wurde, welcher
dahin geht: in einer Eingabe an den Reichskanzler den Wunſch
auszuſprechen, daß die Vorſchriften uber Studien und Prufung an
den techniſchen Heochſchulen Deutſchlands von Reichswegen einheit
ch geordnet werden mögen. Der königl. Baurath Haſe ausannover referirte rieranf uüber die Sitzung der Architektenabthei-

ug, in welcher Architekt v. Schmadl aus Muänchen einen Vor
f uüber die Aufgabe der Architektur bei Einführung der Leichen-
verbreynung hielt, und die Einführung der Leichenverbrennung
unter Bekämpfung der herrſchenden Vorurtheile aufs wärmſte
empfahl. Baurath Zenitti aus Muünchen, welcher in der geſtri-
gen Sitzung der Jngeniemabtheilung den Vorſitz führte, erſtattete
tun Bericht über dieſe Sitzung in welcher über die Frage der
Canaliſation und Abfuhr berathen wurde. Baurath Witten-
mayer bekannte ſich als einen prinvcipiellen Gegner des Schwemm

ms, und conſtatirte, daß man es in England, wo es Zum erſten
iur Einführung kam, wieder entferne. Der Rath eines IJngenieurs
aus Nürnberg, die Frage der Canaliſation den jeweiligen localen

hältniſſen entſprechend zu behandeln, hatte allgemeinen Anklang
nden. Pach Baurath Zenetti nahm Architekt und Redacteur

Deutſchen Bauzeitung“, Fritſch aus Berlin den Referenten-
Natz cin, und behandelte in längerem Vortrage das Thema:

in

„Wie kann die Baukunſt wieder volksthumlich werden Nachdem
Redner in klaren Zugen den eulturgeſchichtlichen Hergang, wie die
deutſche Baukunſt ihren volksthumlichen Chargeter verloren, darge
legt hatte, gab er den Rath, vor allem die Theilnahme des Vol-
kes durch Beförderung öffentlicher Bauten wieder zu erwecken.
Hierguf ergriff der kaiſerliche Regierungs und Baurath und Waſſer
kaudireetor Gredenau aus Straßburg das Wort, und ſprach
uber die Flußſenkungen. Redner ging von einer Schrift des Hof-
raths Wex in Wien aus, der aus dem Zuruckgehen der Fluſſe auf
eine allgemeine Waſſerabnahme ſchloß. Redner bekämpft dieſen
Satz und behauptet vielmehr geſtützt auf langjaährige Studien
und Erfahrungen, daß das Zuruckgehen der Fluſſe in Folge der
Senkung des Flußbettes eintrete; an 14 Fluſſen habe er dieſe Er
fahrungen gemacht. Dieſe Flußſenkungen hatten darin ihren Grund,
daß der Schlamm fortgeſchlemmt werde, wodurch ein hohler Raum

Redner ſpricht
zum Schluß den Wunſch aus daß die Regierungen die Studien
in dieſer Beziehung durch regelmäßige Waſſermeſſungen fordern
möchten. Der ausgezeichnete Vortrag gewann durch graphiſche
Darſtellungen des Redners ſehr an Jntercſſe. Die nächſte Wan-
derverſammlung wird in Dresden ſtattfinden.

Wiſſenſchaf liche- und Kunſtnotizen.
Aus dem literariſchen Pachlaſſe von Da vid Strauß

ſoll demnächſt unter dem Titel „Literariſche Denkwurdigkeiten“ eine
Art literariſcher Selbſtbiographie erſcheinen in welcher Strauß
ſeine Werke einzeln Revue paſſiren laßt, ihre Entſtehung aus ſeinem
äußern und innern Leben heraus ſchildert und dabei, wie dies bei
Strauß e gen ſelbſtverſtaändlich, die größte Offenheit und ſcharfe
Selbſtkritik anwendet. Die ſtiliſtiſche Eleganz, die alle Strauß
ſchen Werke ſo ſehr auszeichnet, zeigt ſich auch hier aufs glänzendſte.
So r wir denn dieſe len Bereicherung unſerer Me-
moirenliteratur mit um ſo freudigerm Jntercſſe, als uns in ihr
ein Einblick in die Werkſtatt eines der vornehmſten Geiſter der
Peuzeit geſtattet wird. Die Publieation erfolgt zunächſt in der in
Vorbereitung befind. ichen Geſammtausgabe der Werke von David
Strauß, deren erſter Band die „Denkwuärdigkeiten“ enthaltend,
Anfang October erſcheinen wird.

Auf die Annglen des Tacitus wird demnachſt ein
ſchottiſcher Gelehrter einen Angriff unternehmen, der dazu beſtimmt
zu ſein ſcheint, die ganze philologiſche Welt in Aufregung zu ver
ſetzen. Hr. Roß, der bekannte Homer-Kritiker der Edinburgh
Review, ſoll nämlich bereits ein Werk im Druck haben, worin er
die Echtheit der Annalen ganz in Abrede erſt und behauptet, daß
dieſelben nicht den Tacitus zum Verfaſſer haben ſondern den
italieniſchen Gelehrten Bracelolini (oder Poggius), der im 15.
Jahrhundert lebte. Hr. Roß ſtützt ſeine ſehr gewagt erſcheinende
Behauptung auf Grunde der Zeit ſowie des Stils und der Be
handlung die in den Annalen ſtarke Verſchiedenheiten gegen die
Hiſtorien zeigen; ferner verweiſt er auf den Briefwechſel Braceio
lini's mit ſeinem florentiner Freunde Niceoli, welcher Hinweiſe
auf eine ſolche Falſchung enthalte, wie ſie nach der Meinung des
ſchottiſchen Kritikers mit den Annalen wirklich ausgeführt wurde.

Bret Harte's, des berühmten Californiſchen Dichters
erſte Buhnenarbeit führt den Titel „Die zwei Männer von Sandy
Bar.“ Der Dichter fuhrt in dies Drama bereits bekannte Charak-
tere, wie den Spieler Oakhurſt und Sturbottle ein. Das Stuck
wurde mit Erfolg in Chieggo gegeben. Mark Twain, der nicht
minder bekannte Amerkkaniſche Humoriſt, hat ſich auch bereits mit
Gluck als Buhnendichter eingefuührt, und zwar mit dem Drama
„Der machtige Dollar.“

Am 22. d. M. werden es 50 Jahre, daß Johann Peter
Hebel, der All manniſche Dichter, in Schwetzingen ſtarb.
Bereits werden in dieſer Stadt Veranſtaltungen getroffen, den
Tag in entſprechender Weiſe zu begehen. Auch in mehreren ande-
ren Städten wird gleiche Anregung gegeben, ſo wird namentlich
93 in Kaſſel, der Geburtsſtadt Hebel's eine Gedenkfeier vor-

ereitet.

„Auch ein Mann der Wiſſenſchaft“.
Unter dieſem Titel bringt der „Tagesbote aus Böohmen“ eine

Erörterung über die Berufung des Dr. Rohling an die theologi-
ſche Fakultät der prager Univerſität, in welcher er von dieſer neu
gewonnenen Lehrkraft unter anderm d erzählt Dr. Rohling
hat, nachdem er fur Luiſe Lateau und gegen den Talmudjuden ge
ſtritten, vor einigen Jahren ſeine Profeſſur in Muünſter aufgegeben,
eine Zeit lang in Amerika in Seminarien docirt, jetzt aber als k.
k. Profeſſor des Alten Bundes in Prag Ruhe gefunden. Daß er
eine dickleibige Moral oder Caſuiſtik, einen breitgetretenen Gury,
hat drucken laſſen, iſt in weitern Kreiſen bekannt. Weniger bekannt
iſt das Buch „Der Antichriſt und das Ende der Welt“, das „mit
Genehmigung der geiſtlichen Obrigkeit“ zu Salnt-Louis Anno 1875
gedruckt iſt. Von andern „gelehrten“ Partien der Schrift, der
Widerlegung Doöllinger's, Bisping's e. ganz, abgeſehen, enthält
das Schriftchen die wichtige aus den Schriften des Alten und
Neuen Teſtaments, den heiligen Vaätern und den großen Theologen
grundlich erwieſene Mittheilung, daß im nächſten Jahrhundert, und
zwar in der erſten Hälfte deſſelben und noch beſtimmter im erſten
Decenninm, alſo zwiſchen 1900 und 1910, der Antichriſt kommen,

daß er zuerſt als ein kleiner Furſt auftreten, daun turkiſcher Sul-
tan in Konſtantinopel werden, darauf das ganze Abendland erobern
(bei dieſer Gelegenheit auch den Kölner Dom in einen Pferdeſtall
verwandeln) und endlich die ganze Erde ſich unterthan machen
wird. Nach den alten Weiſſagungen wurde die Ankunft des Anti
chriſt durch das Beſtehen des Römiſchen Reiches noch aufgehalten;
da dieſes im Jahre 1815 „dem Namen wie der Sache nach aus
der Mitte geſchafft, 1866 auch des Reiches Schatten, der im
Deutſchen Bunde ſein armes Daſein friſtete, verſchwunden“ iſt, ſteht
dem Kommen, des Antichriſtes nichts weiter mehr im Wege. Ehe
er kommt, wied aber erſt noch „ein allgemeiner wie es ſcheint,
beſonders in Europa hauſender Krieg“ ſtattfinden dann wird eine
„mehrtägige materielle Finſtecniß“ kommen in der Damonen auf
treten und viele Feinde der Kirche erwurgen werden einige Heilige
ſollen „das Gebet zu den heiligen Engeln und zur Königin der
Engel ſowie den Gedrauch geweihter Kerzen als wirkſames Mittel

ieſer Schreckensnacht empfohlen haben“; dann kommt noch eine
Zeit in welcher apeſtoliſche Männer auftreten 144000 Juden ſich
bekehren; dann erſt kommt der Antichriſt.“ Der Tagesbote aus
Böohmen“, der noch mehrere ganz ahnliche Proben von der Lehrbe-
fähilgung Dr. Rohling's zu erzählen weiß, bemerkt hierzu: „Und
der Mann, der dies geſchrieben, iſt Profeſſor an der k. k. Karl-
Ferdinands Univerſität in Prag, und der Mann hat durch ſeine
Berufung an eine öſterreichiſche Hochſchule offiziell das Zeugniß
erhalten, daß er ein Mann der Wiſſenſchaft ſei.“

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Jn Folge der Einladung des Vorſtandes des Vereins Ber

liner Uhrmacher hatten ſich vom 3. bis 6. d. M. ca. 250 Uhr
macher aus allen Gauen Deutſchlands in r eingefunden,
um uber 9 aufgeſtellte Theſen zu berathen. Dieſelben fanden nach
eingehender Debatte die Zuſtimmung der Verſammlung Es ſtellte
ich die Einrichtung einer Fortbildungsſchule für Lehrlinge, eine
ogenannte Uhrmacherſchule als dringendes Bedürfniß heraus auch
der Bildung von Conſumvereinen zur Beſchaffung von Uhren und
Fournituren wurde gedacht und empfohlen, das Taxiren der Uhren
fur Handelszwecke zu vermeiden. Die mit der Verſammlung ver
bundene Ausſtellung von Uhren und Werkzeugen war hochintereſ-
ſant und lehrreich zugleich.

Eingegangene Neuigkeiten.
Album patriotiſcher Mäannerchöre. Fuär alle entſcen

Geſangvereine, Militair, Krieger VeteranenChöre und höhere
Bildungsanſtalten deutſcher Junglinge. Mit 62 Originalbeitra-
en beliebter Componiſten der Gegenwart. Herausgegeben vonS Hr Lehrer in Hof a. d. Saale. Partitur. Hof,
ran ng.Ein Lveit des Reinertrages iſt fur die Kaiſer-Wilhelms-

Stiftung“ beſtimmt.)

Deutſche u e Preſſe. JrlluſtrirtZeitung fur die Jntereſſen der Landwirthſchaft, unter Hinzu
d von Gartenbau, Forſtweſen, Fiſcherei, Hauswirthſchaft

agd und Sport. Landwirthſchaftliches Central-Annoncenblatt.
hef-Redacteur: Oekonomierath Hausburg, General

Secretair des r Landwirthſchaftsrathes und des
Congreſſes Deutſcher Landwirthe. III. Jabt ang Nr. 60—-70.
Preis vierteljährlich 5 Mark 12, Thlr. Berlin, Wiegandt,
Hempel u. Parey.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
Die vom preußiſchen Staate uübernommene

Zinsgarantie für Eiſenbahnpapiere machen ein Kapital
von rund einer halben Milliarde aus, wobei die in der letzten
Seſſion bewilligten Garantien noch ungerechnet ſind. Die garan
tirten Papiere ſind folgende: 7,200,000 Stammaktien Lit. B. der
Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft (3 Proc.) 3,750,000 Priori
tatsobligationen der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft (3 Proc.);
15 Millionen Stammaktien der Stargard-Poſener Eiſenbahngeſell
ſchaft (3 Proe.); 54 Millionen 3 proecentige Prioritats-
obligationen der BerglſchMaärkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft für die
Ruhr Sieg Eiſenbahn (3 Proc.); 34 Millionen 4 procentige
Prioritätsobligationen der Berlin Stettiner Bahn fur die Linie
Stargard Köslin und Kolberg (3 Procent) 36 Millionen
Prioritaätsobligationen derſelben Geſellſchaft für die Linien Anger-
munde-Stralſund, Paſewalk Stettin und Zuſſow-Wolgaſt (4
Proc.); 24,750,000 Prioritaätsobligationen der Rhein Nahe Eiſen
bahngeſellſchaft (4 Proc.) 48,900,000 Stammaktien Lit. B. der
Magdeburg Köthen Halle Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft für die
Linie Halle Nordhauſen Heiligenſtadt Kaſſel (4 Procent) 37
Millionen Stammaktien Lit. B. der Rheiniſchen Eiſenbahngeſell
ſchaft fur die Linie Trierz Kall (4 Proc.); 9,485,940 Stamm-
aktien Lit. B. der Thüringer Eiſenbahngeſellſchaft fur die Linie
GothaLeinefelde (4 Proc.); 30 Millionen Prioritatsobligationen
der Berlin -Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft fur die Linie Kolberg
Danzig (3 Proc.); 100,500,000 4 procentige Prioritatsobligationen
der KölnMindener Eiſenbahngeſellſchaft für die Linie DeutzGießen
und die Zweigbahn Betzdorf-Siegen (3 Proc.); 24 Millionen
3“/ procentige und 12,750,000 4 procentige Prioritätsobligationen
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft für die Linie Breslan
Poſen-Glogau (beide Papiere zu 3' Procent garantirt) 39 Mill.
4*/2 procentige Prioritatsobligationen derſelben Geſellſchaft fur die
Linie PoſenThorn-Bromberg (4 Proc.) 2,100,000 Prioritaäts-
obligationen der Muünſter-Enſcheder Eiſenbahngeſellſchaft (4 Proc.).
Jn mit den betheiligten vier thuringiſchen Staaten
ſind der thuüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft fur die Linie Gera
Eichicht 18 Millionen zu Z. Procent garantirt worden.

Der ruſſiſche Finanzminiſter hat kürzlich ein Deeret unter
zeichnet, welches die gebuührenfreie Ausfuhr von Spiritus uber
alle Zollkammern aller Grenzen geſtattet.

Die in der bevorſtehenden Michaelismeßſe in den Raumen
der Leipziger Borſenhalle ſtattfindende Garnbörſe wird Mon-
tag, den 25. September ihren Anfang nehmen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 12. Sert.

Das bar. Minimum hat ſeinen Ort kaum verandert, an Tiefe
abgenommen, die Gradienten ſind geringer und die Winde allgemein
ſchwächer geworden, zedoch dauert ſteifer WSW in Hamburg und
ſteifer NW in Schottland fort, mit truübem regneriſchen Wetter
anf der Nordſee, während von Finnland bis Schleſien bei ſchwachen
ſüdlichen Winden heiteres Wetter herrſcht. Temperatur all
a außer Skandinavien unter der normalen, meiſt langſam
ſinkend.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. September.

Kronprinz. Hr. Bankdirector Schartmann a. Crefeld. r.
Ober-Inſpector Otto a. Agchen. Die Hrrn. Kaufl. Leuthier
u. Röbellen a. Leipzig, Kaämpfer a. Dresden, Kuſack a. Frei-
burg, Engelhandt a. Caſſel, Friedländer u. Lorenz a. Berlin,
Vogel a. Mainz, Schultze a. Barmen.

Stadt Zürich. Hr. Landrath v. Schachtmeler a. Hamburg.
Hr. Zimmermeiſter Siebert a. Schöckeln. Hr. Director
Hebrer a. Stumsburg i. Pommern. Hr. Ziegeleibeſitzer
Schrader a. Löſſen. Hr. Barquier Jahn a. Bremen. Hr.
Fabrikbeſ Scharlach a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Heil-
pern a. Weimar, Deſeler a, Aachen, Schmorl a. Danzig,
Opmann a. Stuttgart Buürkner a. Neapel, Glaäsner a.
Dresden, Stahlecker a. Hannover Kamper a. Bromberg,
Lebach a. Straßburg, Leckenbuſch a. Berlin.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Kilzamm
m. Sohn a. Niederlande, Lauermann m. Fam. a. Prag,
Reuter a. Grunga. Hr. General-Conſul Feldmann m. Frau
a. Stettin. Hr. Paſtor Hoffmann a. Frauendorf b. Stettin.
Die Hrrnu. Fabrik. Sturm a. Doöbeln Markert u. Gugen-
berger a. Nurnberg, Raab a. Schwalbach. Hr. Banquier
Wolff a. Poſen. Frau v. d. Luhn m. Tochter a. Grewitz in
Mecklenburg. Die Hrrn Kaufl. Wiegelmeſſer m. Frau a.
Münden, Eiſenloh a. Duſſeldorf, Baumann u. Bendel a.
Berlin, Seifert a. Erfurt, Thielhorn a. Minden Gorter-
mann a. Emmerich, Wendriener a. Landshut, Boleg u. Knoll
a. Gmund Cohn u. Grimm a. Hamburg Wittmund a.
Berlin, Plange a. Minden.

Goldner Ring. Hr Fabrik. Dähne a. Berlin. Hr. Bank-
Director Schönfelder a. Munchen. Hr. Schäferei Director
Heyhne a. Weitersdorf. Hr. Juſtizrath Stephan m. Fam.
a. Wien. He. Oberprediger Trautmann a. Schleſien. Hr.
Baumeiſter Wirſich m. Frau a. Sommerfeld. Die Hrrn.
Kaufi. Schloſſer a. Leipzig Falke a. Plauen Blume a.
Magdeburg, Kramer a. Leipzig, Angler, Störring u. Anto
nius a Berlin, Herzfeld a. Bielefeld Hoſang a. Lucken
walde, Brinckmeier a. Quedlinburg, Schmitt a. Zerbſt.

Goldene Kugel. Hr. Juſtizrath Nelſon m. Fam. a. Königs
be g. Hr. Privat. Behrens m. Frau a. Braunſchweig. Hr.
Poſtdirector Strilaffe a. Cöln. Hr. Redacteur Brintz m.
Frau a. Schwiebus. Hr. pract. Arzt Dr. Meyer a. Stettin.
Hr. Rent. Schmidt a. Sommerfeld. Hr. Jnſpector Bedau
a. Sangerhauſen. Hr. Gy nnaſiaſt Abegg a. Bremen. Die
Brrr Kaufl. Fellg'ebel a. Schöneburg a. L., Knuüpfel a.

resden, Meyer a. Hamburg, Schmidt a. Remſcheid, Plate
a. Ludwigshafen, Deſſauer a. Wuärzburg, Knoblauch a.
Mainz Langenberg a. Altenkirchen Arnold a. Stettin,
Bamberger a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rent. Schmidt m. Gem. a. Frankfurt
a. M. Die Lehrerinnen Frl. Langner Frl. Zöpke u. Frl.
Alberti a. Hamburg. Hr. Bauinſpector Geißell a. Hanau.
Hr. Rechtsanwalt Krumenau m Sohn a. Arnheim i. Hol-
land. Hr. Director Karber m. Gem. a. Stolpe. Die Hrrr.
Gutsbeſ. Schröter a. Albach i. S., Meißner a. Salzwedel,
Buckhau a. Döbeln. Hr. Monteur Gerſtadt a. Johannis-
berg. Hr. Hauptmann Lehmann m. Gem. a. Magdeburg.
Hr. Stud. med. Pinkert a. Berlin. Frau v. Groſch m.
Töchter a. Poſen. Hr. Actuar Härtel a. Caſſel. Die
Hrrn. Kaufl. Reuthner a. Leipzig, Lucius a. Braunſchweig,
Backer a. Berlin, Berwick a. Magdeburg.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
13. September 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 82, CodlnMindener 101,50.

ſiſche A. C. D. 136,80. Rheiniſche 116,50.
474, Lombarden 128,50. Oeſterr. Credit-Act. 247, Preus.
Conſolidirte 104,90. Tendenz: feſt.

Verliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept. Oct. 203, AprilMai 209,50, beſſer.
Roggen. Sept.-Octbr 154. OetoberNovbr. 155,

Mai 159,50, feſter.
Gerſte loco 130--171.
Hafer. Sept.Octbr. 152,
Spiritus loco 53,50. September 53,40

Oberſchle
Oeſterr. Staatsbah

April

f April dai 52,59,eſter.
Nüböl loco 69,30. Sept.Octbr. 9, Abpvril Mai 71,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 13. September 1876.

Berlin Anhalt. St. -Act. 111, BerlinPotsdamMagdeb,
St. Act. 84,75. BerlinStettiner St. Act. 121,50. Bergiſch
Märkiſche Stamm Act. 82, Cöln Mindener St.-Act. 104,50.
Magdeb.Halberſtadt St.Act. 107,75. Oberſchleſiſche St.-Act. ACD.
136,80. Rheiniſche 116,50. Franzoſen 474,50. Lombarden 128,50.
Oeſterr. Credit Act. 247,50. Darmſtädter Bank Act. 107,
Thüringer BaukAct. 70,—-. Disconto Command.Anth. 116,75.Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,9). Kurz London Kurj
Amſterdam Oeſterr. Noten 167,10. Tendenz: feſt.



Bisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P Perſonen,
G gemiſchter Zug, E Expreßzug.) Abgang in der Richtung M n.

Nach Berlin 4 U, 35 M. Mrg. (C.), 5 U. Mrg. (P), 9 U. 8 M. Vw.mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 g.

Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm. 5 u
47 M. Nm. h B. 9 v 83 mit uſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 7 U. 25 M. Ab.) Ab. (0).Ara gftin Halle: 4 U. 24 M. d (P5), 10 U. 2 M. Vm.
11 u. 29 M. Vm. (0), 5 U. 22 M. Nm. (P), 10 U. 58 M. Nchts.
11 U. 30 M. Nechts (P).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm.
2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).
e h e S e (P), 1 u. 14 M. Nm. (P),

5 U. 37 M. Nm 8 U. Ab.Nach Vienenburg über Cönnern, Aſchereleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.

V. (S), 11 u. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. 6 u. 5 M Ab.
in i w. (P), 1 u. 6 M. Mitt. (P5,5 30 Nm. 8 4Nach Guben Fet Eottbus) 8 U. 5 M. Mrg. (8), 1 u. 38 M. Nm.

7 u. 28 M. Ab. (P), welcher gegen 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifftund 5 U. 49 M Mrg. weiter t rt.
Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. von Falkenberg), 12 3.

54 M. Nm. 7 U. 26 M. Ab. S
Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 W.

Vm. (P), 1 34 M. m. (P), 4 U. 17 M. Nm. 5 U. 54 M. Ab.
(T), 7 ü. 10 M. Ab. 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Pchts, (W).

Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 u. 42 M. Vm. (E), 1 u. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (G), 5 U.
40 (D), 7 u. 37 M. Ab. (65, 9 U. 27 M. Ab. (0), 10 U. 46 M.
Ab.
äch Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.Be M. Sin (E), u 23 M. Nm. (P), 2 u. 7 M. Nm (6), 5 U. 54 M.
Nm. (W5, 7 u. 51 M. Ab. (G), 9 U. 32 M. Ab. (0), 10 U. 52 M.

Ankünft in Halle 5 u. 31 M Mrg. (0), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (D), 5 U.
42 Nm. 7 U. 6 M. Ab. (85), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.
r Tyn r u. 45 M. Mrg. (P)', 7 U. 53 M. Vm. 10 uach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. 7 u. 53 M. Vm. gV K. G 11 U. 35 M. Vm. (S)*, 1 U. 55 M. Nimm 97 5 U.
47 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (P)*, 11. U. 5 M. Nchts. i Die mit
bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringenerfolgen
9 u. i9 M. Vm., 4 U. 5 M. Nm., 10 U. Ab.)

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (5), 7 U. 56 M. Vm. (D),
11 u. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (D), 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 U.
41 M. Nm. (S), 9 Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.(Roßleben bis Wiehbe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in
Halle von dort 3 U. 15 M. f. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe
hier 5 U. Mrg. (Ank. in Salzmunde 6 U.) und 2 U. 45 M. Nm. (Ank.
in Salzmünde 4 U.) Von Salzmünde 7 U. Mrg. (Ank. hier
9i U. Mrg.) u. 6 U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.).

Halliſcher Cages Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Donnerstag den 14. September
Univerſikäts-Bibliothek: Während der geſetzl. Ferien der hieſ, Univerſität

(15. Aug. bis 15. Octhr.) täglich von 10—12 ü. außer am Sonntag geöffnetdie Auskeihung der Bücher erfolgt von 11--12 U. tägl.
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität Vm. 11-—1 UniverſitätsBibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaude Ein-

ang Rathhaus.etartiſ es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 I. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau d. Handelskammer (HandelskammerSecretalr O. Pul s), Bruderſtr. 16,

eöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufmanniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-

ächten, ſowie zur Auskunft-Ertheiiung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Concert in r Garten.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8—10 Gewerbeſchule: Rechnen und Geometrie in je

2 Abtheilungen Volksſchule Rechnen und Deutſch.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve“,
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8 geſell. Zuſammenkunft im „Cafe Royal“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in der Werner'ſchen Reſtaura-

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Männergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel Ab. 8—10 Uebungsſtunde in den „3 Schwanen“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 7 12 U.
für Herren v. 24 U. f. Damen, v. 4-7 U. f. Herren. Sool, SchwefelMalz, Klelen- Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewbhni. Waſſer-
däder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. rin Ve iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bädor Nachmittags am Dliens-
tag Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag fur
Damen; ſowie täglich Sool-Mutterlaugen und alle anderen Bäder.Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Lehrerverein „Halle und Umgegend“.
Außerordentliche Verſammlung Sonnabend den 16. Sept.

Nachmittags 3 Uhr in der „Dresdner Bierhalle“. 1) Bewilligung von
Geldern; 2) Lebensverſicherung; 3) Begräbnißkaſſe. Der Vorſtand.

Möbl. Stube, ſowie Stube u. K. vhne Möbel vom
15. September zu vermiethen Leipzigerſtr. 55. II.

rm

Bekanntmachungen.

Vom 16. September ab finden meine
Sprechſtunden wieder wie gewöhnlich ſtatt.

Prof. Dr. Graefſe.
Zwei Condätorgehüflfen,

wovon der eine in Marzipanarbeiten tüchtig, finden Stellung bei

A. Hrantz in Halle.
Süßen ſteifen prämmn. Honig

in kleinen Gebinden ſowie ausgewogen.

Echt engl. Pfeffermünztabletten

S E e S
werden folgende Extrazüge abgelaſſen:

Nordhauſen Abf. 4. 55 V. S Eisleben
Heringen 5. 9 S RieſtedtRNoßla 5. 38 S SangerhauſenWallhauſen 5. 59 S WallhauſenSangerhauſen 6. 18 9. 24 v. NoßlaRieſtedt 6. 39 9. 45 HeringenEisleben Ank. 7. 15 10. 21 Nordhauſen
Halle Abf. 6. 26 V S EislebenTeutſchenthal 7. 5 S8. 58 V. Oberröblingen
Oberröblingen 7. 35 9. 14 Teutſchenthal
Eisleben Ank. 8. 9. 39 HalleDie Extrazüge führen die II., III. und IV. Wagenklaſſe.

Der Betriebs-Director.
Hentsch.

Frankfurt Bebraer Lisenbahn.

Halle aS.Am Montag den 18. September, dem Tage des Wieſenmarktes in Eisleben,

Abf. 5. 45 N. 9. 25 N.Ank. 6. 109 l 10. 1
6. 36 19. 17

10. 37
10. 58
l 22

Ank. 11. 36
Abf. 5. 33 W. 8. 55 X.
Ank. 5 53 9. 15

6. 16 9 31nk. 10. 14
Nordhauſen, den 8. September 1876.

30 Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkob-
len-Industrie-Gesellschaft

zu BRattimannsdort.
Wir laden die Herren Actionäre un erer Geſellſchaft zu der am

17. Oetober d. J. Vormittags 11 Uhrim Hotel Stadt Hamburg hier anberaumten vierten
ordentlichen General- Verſammlung hiermit ergebenſt ein.

Tagesordnung
1. Erſtattung des Geſchäftsberichtes,
2. Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge,
3. Wahl von einem Aufſichtsraths- Mitglied für den ausſcheidenden

Herrn G. Spiegel von hier,
4. Wahl zweier Reviſoren für den nächſten Geſchäftsabſchluß.

Die Legitimation der Actionäre erfolgt nach 9. 27 der Statuten
durch Deponirung der Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe, ſpä

teſtens drei Tage vor dem Verſammlungstage bei der
Direction im Comptoir, Leipzigerſtr. Nr. 60, eder beim
Halleſchen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. hier.

Der Geſchäftsbericht pro 1875/76 kann bei den vorbezeichneten
Stellen vom 30. dieſ. ab in Empfang genommen werden.

Halle a/S., den 13. Septbr. 1876.
Der Aufsichtsrath.

V. Pfaſfe, Vorſitzender.
Welt Ausstellung1076. Internat. Ausstellung Nörköpping: Intern. Ausstellung

Wien 1873. Silberne Medaille.
Für Landwirthe!

Drilimaschinen
(für Reihensaat) mit und ohne Dibbel-
vorrichtung zum häufelweisen Legen der
Rübenkerne, in grosser Anzahl im In-
und Auslande verbreitet. Dieselben wer-

Bremen 1874.

S r r 7

den in verschiedenen Ausführungen ge- Höchste
Höchste liefert, durch welche allen Ansprüchen Auszeichnung

Auszeichnung und Wirthschafts- Verhältnissen Rechnung

Sgetragen wird.
Grlauostreuer lenegter Congtruction,

Rübenheber, Kartoffelgraber
Specialitäten der Fabrik.

Referenzen in allen Ländern.
Cataloge gratis und franco

F. Zimmermann Co.
Halle a/S.

Eine bequeme Wohnung von 3--4 Stuben, Kammern und Zu-
behör wird p. 1. October zu miethen geſucht. Offerten mit Preis be
fördert die Annoneen- Expedition von I. TWräest.

Grosse goldene
Medaille

Ehren-Pokal.
Ehren-Diplom.

Alten nicht gelaufenen Lümburg. Käse, à Pfund
30 Pfge., empfiehlt 4. Venmann, kl. Steinſtraße.

Friſche Braunſchw. Leberwurſt, Sülze u. Mettwurſt
empfing u. empfiehlt Veumann, kl. Steinſtraße.

Berliner Ofenwerden reell und billig geſetzt von W. Haase, Töpfer-
meiſter in Halle, Harzgaſſe Nr. 12.

Ein Theil der Grunert'ſchen
Aecker bei Reideburg iſt in Par
zellen zu verpachten.

Näheres in der Expedition des
Rechts-Anwalts Schlieckmann in
Halle a/S.

GrundſtücksVerkauf.
Die in Göhrendorf bei Quer-

furt belegenen Grundſtücke, als:
a. Wohnhaus Nr. 25 nebſt Zu

behör,
b. 3 Planſtücke von zuſammen

4 Morgen,
ſollen in dem auf

den 20. Septbr. cr.
Nachmitt. 2 Uhr

an Ort und Stelle anberaumten
Termine verkauft werden. Die
Kaufbedingungen werden vor dem
Termine bekannt gemacht.

Halle, d. 5. Septbr. 1876.
Blume, Fleiſchermſtr.

Verkauf eines Steinbruchs
und einer Ziegelei.

Freitag den 22. Septbr. Mittags
12 Uhr ſollen in Preſtewitz,
Bahnſtation Liebenwerda, von
dem Rittergute daſelbſt

ein 10 Morgen Fläche enthalten-
der ſehr ſchöner Steinbruch,

ferner
eine in vorzüglich guter Nahrung
ſtehende Ziegelei, mit 50 Morgen
Fläche

unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen beſtbietend
verkauft werden.

Kauſmännisches
Unterrichts-Institut,

gr. Ulrichsstr. 49,
(Eing. Schulgaſſe 1. Thür).

Anmeldungen zur Theil-
nahme am 1. Curſus wer-
den nur bis zum 15. d.
Mts. entgegengenommen.

Louis Kaatz.

Ein anſtändiges geſetztes Mäd-
chen ſucht eine Stelle als Ver-
käuferin. Adreſſen unter A. B.
100. werden durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein militairfreier junger Mann, Eine Wohnung unweit des Mark-
mit beſten Zeugniſſen und Referen tes, 3 St., 2 K., Küche u. Zub.
zen, ſucht per 1. October reſp. ſpä zum 1. Oct. zu vermiethen. Näh. b.
ter Stellung für Comtoir oder Reiſe, Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein ordentlicher mit guten Zeug
niſſen verſehener Kutſcher findet
Stellung. Wo? ſagt Wilhelm
Potzelt, Halle a/S.

gleichviel welcher Branche. Gef.
Offerten werden unter Chiffre F.
240 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

s Offene Stellen
für Landwirthſchafterinnen
bei hoh. Gehalt, Antritt 1. Octbr.
mehrerejüngere Land wirthſchaf-
terinnen mit gut. Atteſt. ſuchen
Stellen d. Frau Rimnmew'eiss,
gr. Märkerſtraße 18.

Eine große hochtragende Kuh,
ſowie ein älteres Arbeitspferd ſteht
zu verkaufen

Obermühle zu Eſperſtedt.
J Ein halbverdeckter

Kutſchwagen, ein- und

Jn unmittelbarer Nähe des Frei-
willigen-Jnſtituts von Herrn Dir.
Dr. Harang können junge Leute,
welche daſſelbe beſuchen wollen,
gute Penſion und Wohnung erhal-
ten. Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

In der Familie eines Beamten
finden noch einige Knaben im
Alter von 10--14 Jahren liebe-
volle Aufnahme, sowie Nachhülfe
in den Schularbeiten. Näheres
Königsstrasse 20c. 1 Treppe

PATENT-HOLZ-JALOVSIE.
Neuester Construction,

e werden unter Garantie
bei billigster Preisnoti-
S rung geliefert.

Preis Courant franoo.
i Biederverkäufern

hohen Rabatt.

Je S àweiſpännig zu fahren,
ſteht billig zu verkaufen

Geiſtſtraße Nr. 13.
trafen ſoeben ein und offerire dieſelben in Originalkiſtchen ſowie in
jedem Quantum einzeln. A. Mrontz in Halle.

l o. Reinicke e Co.1 geſ. Amme u. ordentl. Mädchen

Prima Cypervitriol
empfiehlt billigſt

Wilhelm Kathe,
große Märkerſtraße Nr. sS.

Pianino
gegen leichte Zahlungsweise

direkt zu billigen Fabrikpreiſen zu
beziehen aus der Fabrik

Th. Weidenslaufer.,
Berlin, N. W.

Sonntag r inMerſeburg auf dem Wege
vom Schießhauſe nach dem
Schloß ein goldener Arm-
reif verloren. Gegen gute
Belohnung l großeBrauhausgaſſe Nr. 9 II in

ſuchen ſof. Stelle gr. Klausſtr 11,Eckl. DRBSSAWU.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle.
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